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Mit einem beſcheidenen Judicio und nutz

lichen Anmerckungen mitgetheilet

E. P. L. M.
CLeipzig und Gardelegen,

Jn Verlegung Ernſt Heinrich Campen. 1724.





ghe teiniſchen und Deutſchen
Journulen, Ephemeridibus, Monatlichen
Extracten dec. näch ihrem Anfang und
Jortgang biß auf das iyryte Jahr, und
die verſprochene on TIVUATION
vonaru?s biß Leipziger Jubilate- Meſſe vor
4Jahren, nemlich ry2o. ediret; ſo war zu
ver Zeit ſchlechterdinges mein Sinn, ſolchWercklein nicht ferner zu continuiren.

ßZu ſolcher Reſolution aber bewegte mich
nicht die Liebe zu dem Alten, und der Haß
gegen das Neue zwie es leider! heute zu Ta
ge alſo mit vielen beſchaffen iſt.

Einige konnen gar nicht leiden, daß was

AQ neues



4 Vorrede.neues in Republica Literaria Eccleſiaſti-
ca zum Vorſchein kommt. Und damit ſie
mit ihrem unertraglichen Hochmuth und
Neid dergleichen Art Schrinten, ſo man vor
dieſem nicht gehabt, ihrer Meynung nach
auf einmahl verſchlingen, ſo muß Sglomo
nis Wort: (a) Geſchicht auch etwas,
davon man ſagen mochte: ſiehe, das
iſt neu? Oder das alte: Nikil dicitur-
quod non dictum ſit prius; darzu ſich miß
brauchen laſſen. Oder, mancher iſt ſo ver
wegen, daß er vorgieht, es ſtunde alles,/ was

heute zu Tage egiret wurde, in dem und
dem alten Autore. Wie mir dann glauh
wurdig von einem Studioſo Theologiæ et
zehlet worden, daß in einer Geſeüſchafft da
iemand gedacht, wie die ſo lang gewunich
te Hiſtoria Theol. literaria tiniger maſſen
zum Vorſchein kommen, und iyeʒ. ein Sy
ſtema Theologieum gedruckt worden, dat
inne man vieles finde, was in andern eben
nicht ſtunde; iemand darauf geantwortet: O
das ware nichts neues; es konte nichts
geſchrieben werden, das nitht bey den Cen-
turiatoribus Magdeb. anzutreffen ware. (h)

Daun
(a) Pred. Salom. c. 1. v. 10.
(b) Jſt wohl ungereimt geſprochen. Denn, wenn



Vorrede. 5Dann ſolche ungereimte Judicia muſſen uns
nicht abhalten, das Neue gebuhrender
maſſen zu æſtimiren. Sowor alte (c) als

A3 neueman auch alles andere zugeben wolte und kon

te, ſo iſt doch dieſes gewiß, daß von der Zeit
an, da die Cent. Magd. aufgehoret (ſie gehen
aber nur biß aufs 14. Seculum) in hiſtoria
literaria eccleſiaſtica viel neues ſich be
geben, davon kein Tittel in dieſem ſonſt ſcho
nen Wercke anzutreffen. Anno i7oo. gab
der Abt zu Marienthal und Profeſſor Theol.
Prim. zu Helmſtadt, Herr Jon. Andr. Schmi-

dius ein Conſilium heraus de Centuriis
Magdeb. emendaudis, defendendis, con-
tinuandis, welches leſens werth, und nebſt
D. Sagittarii Profeſſ. V eismanri in Hiſt.
Ecclel.ertheilten Urtheilen, den Leſer dahin lei
ten wird, ein rechtes Sentiment von dieſem

Gvoerck zu fallen. Man kan auch conferiren
D. Arnoldi Decus Magdeburgenſe.

(e) Von den Alten will Senecæ Worte aus ſei
ner 64. Epiſtel anfuhren, ſo alſo lauten: ul-
tum adhue reſtat operis, multumque reſta-
hit. Nec ulli nato poſt mille ſecula præ-
cludetur occaſio aliquid adhuc adqqiciendi.
Sed etiamſi omnia à veteribus inventa ſunt:
hoc ſemper aovum erit, uſus invento-
rutm ſcientia diſpoſitio Multum ege
runt, qui ante nos fuerunt, ſed non perege-

 ν 4



6 Vorrede.
neue cd) Gelehrte haben davon auch gantz
andere Meynungen.

So hat mich auch zu der Zeit zu ſolchen
Gedancken nicht gebracht die Meynung de
rer ſo alle Journaux, folglich auch die Nach

richt davon, vor unnutzlich halten. Denn
daß ſich auch dieſe Leute im judiciren ſehr
ubereilen, werden die ambeſten wiſſen, die

nicht
rurit. -Adire tanquam hæreditatem iſta ju-

Vat. NMihi iſta acquiſita mihi laborata ſunt.
Sed agamus bonum patrem farnilias, facia-
mus ampliora, quæ accepimus &c.

(q) unter ſo vielen neüen Scribenten mag Zech
mannus in ſeiner Manuduct. ad Lingv. L.c. i.

vor uns das Wort alſo reden: Quod majo
ribus noſtris licuit, cur nobis non liberum
ſit? Multa ab aliquibus non ſatis expoſita:
multa veteribus inviſa inandita noſtro ſe-

culo viri etiam nunc ſuperſtites, explica-
runt: multa adhuc in tenebris recondita
ſequens ætas in lucem protrahet. l. etiam B.
C. Cellarii verba in ſrogrammatibus, qui-
dem in Programmate in mortem Marth—
Mar. de Schönberg. Non enim eorum in
numero ſumus, qui faſtidientes præſentia,
ſola vetera admirantur laudant, quaſi vel

effœta nunc natura præſtanti indole homi-
nes progignere non posſit; aut æternispiritus
jam parcius in Sanctos munera fundantur.



Vorrede.

nicht ohne groſſen Nutzen, gute und von
unpartheyiſchen Autoribus ausgefertig
te Journale geleſen und noch leſen; habe
auch nebſt andern, in den Vorreden der
Nachricht und der l. Continuation von den
Journalen, den Nutzen, ſo ſolche Schrifften
geben konnen, bemercket, anietzo thue nur
hinzu den Ausſpruch des gelehrten Neoco-
ri(e) ſo in der Præfation ſeiner Bibliothe-
cæ novæ, welche Anno 1697. zu Utrecht
heraus kommen, zu leſen, und aĩſo lautet:
inter ea compendia adminicula, quæ
noſtra ætas juvandis ſtudiis excogitavit
plurima, haud ſcio, annon principem pene
loœum teneant DIARIA illa ſive Epheme-
rides, in quibus varia doctorum virorum
opera, quæ paſſim in lucem eduntur, lau-
dabili inſtituto recenſeri ſolent. Quid etiam
utilius jucundius eſſe poteſt, quam intra
paucas horas, quas in aliquot plagularum
lectione colloces, cognoſcere, quinam li-
bri uspiam typis evulgentur; quid orbis
eruditus moliatur, quinam viri ingenii

A4 doctri-
Giehe von dieſes I.udovici Neocori, oder,
wie er eigentlich heiſt, Tudolohi Kiiſteri Bi-
bliotheca nova &c. meine Nachricht von
den Journalen c.2. von p. 37. biß ao.



8 Vorrede.doctrinæque gloria ſeculum noſtrum præ
cæteris illuſtrent. A.

Sondern ich hielte eine abermahlige
Continuation deshalb vor unnothig, weil
viele Journaliſten mit ihren Journalen auf
gehoret hatten, auch hoffete, es wurden an
dere ihrem Exempel folgen, wie dann auch

einige zu Wittenberg, Leipzig, Halle,
Jena und anderswo gethan.

Dann von der Zeit an, haben nach und
nach ihre Endſchafft erreichet nachfolgendt:

Mercure Hollandois &c.
Memoire de Litterature.
Le Courier Politique &c.
Memoires ou diſſertations curieuſes ſur

la queſtions &c.
Recueil de pieces fugitivis d hiſtoire

de litterature &c.
Chriſt. Rungii Miſcellanea Literaria.
Fama Academica, intimans Diſput.
Ackeri Opuſcula Eloquentiæ.
Lilicnthals ſelecta Hiſtorica Lit.
Exercitationes Francofurtenſes &c.
Teutſche Adla Literaria.
Hiſtoriſche Nachricht vom Nordiſchen

Kriege.
Neueroffnetes Muſeum.

Mußi



Vorrede.

Mußige Stunden. it.
RebenStunden.
Der innere und auſſere Zuſtand der

Schwediſchen Gefangenen.
Der Europaiſche Niemand. (f)
Altes und Neues aus der gelehrten Welt.
GOttgewidmete Proben, wie die Fa

higkeit ec.
Menantes auserleſene Gedichte.
Neue bibliothec, ſamt ihrer Nachleſe.
Die vermiſchte und abgeſonderte Bi—

bliothec.Geſprache in dem Reiche der Weltweiſen.

Unterredungen im Reiche derLebendigen.
Thomgi Summariſche Nachrichten c.

und viele andere mehr.
Geguiß, es iſt mit ſolcher Art Schrifften

ergangen, wie mit den Speiſen. Werden
von dieſen ſehr viele auf einmahl aufgeſe
tzet, ſonderlich faſt von einerley Art, ſo iſſet
man von den erſten, und die man gewohnet
iſt, die ubrigen laſt man ſtehen, weil man
ſchon geſattiget ift.

As Man(f) Dieſes ſo genandten Niemands, der nie
manden zu beleidigen, iedermann aber nutzlich

zu ſeyn befliſſen geweſen, fernere Continua-
tion wird von vielen gewunſchet.



10 Vorrede.
Man hat ſich zwar viele Muhe gegeben/

den Appetit der Leſer durch Veranderung
(wie nach Eraſmi Anmerckung (g) mit den
Speiſen, wegen ſo mancherley Appetit der
Menſchen man zu thun pfleget,) wieder zu
erwecken; Deshalb man bald beſondere bi
bliothecarios undRaiſonneurs aufgeſtellet

dbald BucherSaale, Cabineter und ſu-
ſea aufgeſchloſſen, bald hat man es mit An
nual- und Quartal-Schrifften verſuchet
auch iſt man in gebundenen und ungebun
denen Reden herfurgetreten; Allein alles
vergebens. Die gelehrte Welt war degoü
tiret, der Beutel vom Gelde bey dieſer Geld
und Lieb ſoſen Zeit, durch vieler Journale

JErkauffung ausgeleeret, und man beſah
doch

(g) vid. Deſiderii Eraſini Colloquia p. m. 97.
Equidem mirari mecum ſoleo, unde tanta
in palatis humanis diverſitas. Nam, ut Ho-
ratiano Carmine utar:
Tres mihi convivæ prope diſſentire viden-

turPoſcentes vario multum diverſa palato.
Quanquam.- tamen nemo me adduxerit ut
eredam plus ingeniis ineſſo varictatis
quam palatis. lta vix duos reperias, quos
eadem juvent. Permultos vidi, qui &c.



Vorrede. 11
doch die Bucher nicht ſelbſt, ſo in den Jour-
nalen war n recenſiret worden.

Was war dabey zu thun? Nichts an
ders, als was die Medici rathen: Wenn
man keinen Appetit zum Eſſen hat, ſoll man
einige Tage hungern, den Magen reinigen
und ſtarcken, ſo werde endlich der Appetit
wohl wiederkommen. Und ſo machte man
es auch in ein paar Jahren. Einige blie
ben mit ihren Journaien zuruck; andere, ſo
ſonſt alle Monath zum Vorſchein kommen,
traten nur dann und wann auf denSchau
platz der Gelehrten, und lieſſen ſich biswei
len raum alle halbe Jahre, ja offters nach
einem gantzen Jahre erſt wieder ſehen, ver
anderten auch wohl die Titul, wie die Ko
che,/wenn einem die Speiſe nicht mehr ſchme
cken will, durch eine andere Bruhe ſolche
ſchmackhafft machen wollen.

Hiedurch iſt es nun geſchehen, daß 1722.
und 1723. als in welchen Jahren man hauf
fig mit Journalen wieder herfur getreten,
ſolche neue nicht geringen Abganggefunden
haben. Obs aber manchem Kauffer und
Leſer nicht dabey gegangenwie den Hung
rigen, (n) wenn ſie auf einmahl zu ſtarck

und

(hn) Siehe Herrn D. hoffinanns grundliche An

i



12 Vorrede.
und geſchwinde eſſen? will ich andern zu be
urtheilen anheim geben. (i)

Als
weiſung wie ein Menſch vor dem fruhzeitigen
Tode und allerhand ArtenKranckheiten dunch
ordentliche Lebens-Art ſich verwahren konne.

Erſter Theil p. 17. ſi.
ci) Offte trifft von einigen Journalen ein, was

der Herr G. Sup. Nitſch in ſeinen Sendſchr.
J. Theil p. 206. von den Buchern insgemein
alſo ausſpricht: Die BuchLaden zeigen
heutiges Tages faſt unzahlbare Rinder
des lIngenii. Allein, wie viele Sceleta lgno-
rantiæ, Gerippe der Unwiſſenheit; und
wieviele Monſtra Nequitiæ, Mißgebuhr
ten der Boßheit giebt es nicht unter ſol
chen Kindern? Als Diogenes einsmahls
ein groſſes Thor an einem kleinen Stadt
gen ſahe, fieng er an zu ſchertzen und
ſvrach: Hie muß man das Thor ja
fleißig zuhalten, damit nicht das Stadt
gen durchs Thor hinweglauffe. man
ches Buch (MonatsSchrifft) hat erinen
groſſen Titul; wenn mans aber durch
blattert, ſo findet man an ſtatt der Aepf
fel Aſche, und an ſtatt der ſchonen Juno,
eine bloſſe und nackte Wolcke, daß man
wohl fragen mochte: Wo iſt das Buch
(Journal) zu dieſem Titul? Die andere
Gattung der Bucher (Journale) ſo man



Vorrede. 13
Als nun ſolches der herr Verleger die—

ſes Wereks gemercket, hat er mich mehr als
einmahl erſuchet, die andere Ccon Tiu-
ATiON, weil: darnach gefraget wurde,
aufzuſetzen. Und dar auch ein beruhmter
Profeſſbr und Polyhiſtor auf einer gleich
fals beruhinten und bekandten Univerütæt
in ſeinem Collegio, darin er ſeinen uditori-
bus Hiſtoriam rei literariæ vorgetragen,
meine Nachricht u. Continuation von denen
Journalen e. was dieſen Punct betrifft,
nach allen dreyen Capiteln, zum Grunde ge
leget;: ſo habe mich endlich bereden laſſen,
die Feder angzuſetzen und die andere CON-

TMNUATION, mie ſie hiermit vor ieder
manns Augen dargeleget wird, auf ſolche
Art und Weiſe, wie die vorhergehenden,
auszu ertigen.Zwar ran ich nicht in Ahrede ſeyn, daß

J

b

diesma l mit Fleiß mir nicht o viele Mu
he gege eh die unbekandten Autores der
Journale bekannt zu machen, wie in der

Nach
Mißgebuhrten der Boßheit nennen
wochte, ſind noch tauſendmahl arger.
Denn die ſind rechte Baſilisken, welche
auch durch das bloſſe Anſchauen den Le

ſer vergifften.

d



14 Vorrede.
Nachricht und J. Continuation geſchehen.
Und ſolches nicht ſeiner Schwierigkeit we
gen: Dann man darff nur die Appendices
dieſer und jener Theile von Journalen an
ſehen, da man leſen wird: Bey dem Ver
„leger dieſes Journals e.g. Herrn Monath
„in Rurnberg ſind auch rc. und ſo ferner, ſo
kommt man leicht hinter den autorem des
Journais, wenn man den Verleger erſt weiß:
Sondern, weil ich angemercket, daß damit
einem und dem andern, die da haben wol
len verborgen bleiben, kein angenehmer
Dienſt geſchehen: derohalben dieſe Re
gel obſerviren muſſen: Was du wilt,
daß dir ein anderer thun ſoll das thut

ihm auch.Iſt nun iemand gar kein Liebhaber von

Journalen oder MonathsSchrifften, ſo kan
er doch hier in der Nachricht und beyden
Continuationen in wenig Bogen und kur
tzer Zeit, eine Hiſtoriſche Nachricht leſen,
was innerhalb so. Jahren in Republica
literaria desfals geſchrieben worden.

Jſt iemand aber ein Liebhaber ſolcher
Schrifften, ſo wird er bisweilen, hey Le
ſung dieſes Wercks, unvermerckt/ wenn man

nem

J



Vorrede. 18
nemlich aus einem Theile oder Monathe ei
nen Extract mittheilet, und dabey das dum
me Zeug, ſo dergleichen vorkommt, nicht
verſchweiget, dahin geleitet werden, daß er
ſich die beſten anſchaffet.

Wie aber die beſten Journaux, ſonder
lich die, ſo Bucher recenliren, am nutzlich
ſten einzurichten und beſchaffen ſeyn konten,
davon will nicht meine ſondern eines Ano-
wmi (h) unmaßgebliche Gedancken mit
theilen. Es ſind diene:

Jch mochte wunſchen, daß in allen Jour-
„naux bey recenſirung eines Buchs
»dreyerley Stuck beobachtet wurden.

»„(A) Daß eme kurtze Hiſtorie des Buchs,
a„uwie auch eine kleine Nachricht von

„dem Autore gegeben wurde.
6B) Daß in recenſirung der Contento-
„rum des Buchs haüptſachlich dar

„auf geſehen wurde, daß man, wo ein
„„Werck aus verſchiedenen ſeparaten

„Tractaten, Diplomatibus, Diſſerta-
„ionibus oder dergleichen beſtehet,

„von allem dieſem, oder, wo es nur
eeiner

ſx) Es iſt der Autor der Unpartheyiſchen Ur
theile, man ſehe das Erſte Stůel p. 28. gor



„einerley Materie in einer Svite tractr
„ret, von der Eintheilung den Leſtr

z„informiret, ad ſpecialiſſima aber zu
„gehen und Excerpta zu machen, ent
„weder gar unterlieſſe, oder nur zur

gprobe ein wenig beybrachte, doch
„dieſes melde hier nur von meinem
„privät-gout, und weiß wohl, daß vie

gilen mit Excerptis mehr a s mit mei
aer vorgeſchlagenen Man ergedienet
xiſt, obwolen auch dieſe ihre Liebhaber

„finden ſolte.
(C) Das aber wurde ohnfrhlbar allen Ge

„lehrten angenehm ſeyn, wann kein
„Buch, wie doch offt geſchicht, vorbey

ogelafſen wurde, von dem man nicht
entweder anzeigte, was Gutes dar

„an, und wäs ihm fehle, oder doch ein
„Urtheil uberhaupt aefullet wurde

aind mian fich unpartheyiſch im judi-
„ciren erzeigte ec.

Es ſind dieſeGedancken nicht zu verwerf
fen: ſo iſt auch kein Zweiffel, daß die Jour-
nale, welche auf vorgeſchlagene Art und
Weiſe, oder ſonſt zum wahren Rutzen der
Leſer, ſie mogen Frantzoiſch, Lateinich oder
Deutſch abgefaſſet und ediret werden, wahl
ihren Abgang finden und bleiben werden.

gm



Vorrede. 17
Jm Gegentheil viele andere, mit denen

es ſchon auf die Neige kommen, auch die ge
lehrte Welt derſelben gar wohl entbehren
kan, werden ihren Abſchied nehmen, und ſich
uberall ſo hauffig nicht mehr ſehen laſſen.

Derohalben kan auch ich mit dieſer an
dern Ccon TINUATIO, (da ohnedem
die gelehrtenZeitungen einige neue Jour-
naux ziemlich anmercken) dies Wertk ſchlieſ

ſen. 6Diß iſt es, was dem geneigten Leſer in
der Vorrede melden wollen. Jch hatte
zwar dismahl wohl gar fuglich ohne Præfa-
tion mit der andern con TmuATionN
erſcheinen konnen; Allein ich habe mich ge
furchtet, ich mochte von einigen, die des
wegen, wenn iemand ohne Præfation oder
LobBriefe und Verſe einen Tractat, (der
Aleichen doch ſehr viele verhanden, ja die
Alten an ſtatt der Vorrede (h) Indieem zu
ſetzen pflegeten) ediret, faſt in die Ketzer
Rolle ſchreiben wollen, (m) ubel angeſehen

B wervid. Steph.le Meyne Præt. ad Tom. J. Var.
Sacr. Maſcampii Præf. Part. J. Inſtit. Hiſt.

(m)l.Anonymi Epiſtolam Amico bonis omni-
bus dicatam, qua quid rei ſit Hær. Pr. &c.



18 Vorrede.werden. Drum habe ich Schwacher mich
in ſolcher Leute Schwachheit geſchicket; und
bitte den geneigten Leſer, er wolle dieſe
wenige Bogen mit einem geneigten Gemu
the annehmen die Fehler verbeſſern und da
bey geſund und vergnugt leben.

Den 12. Mart.1724.

p. 2. M. J. M. Siguarti diſſertat, de Hære-
ſi Practica. P. 27. 38. 99.



S (i9)

aansDas LCapitel
der Andern Contmuation

Von Frantzoiſchen Journalen.
„ni

Sh ſetze von Frantzoiſchen Journa-
J Jen. Dann dieſo in Jtalien EngelJ habe beydemahl ubergangen.
rland und Holland und heraus kom

Hatte ich ſolche auch beruhren ſollen, ſo wurde
es nun ein Werck ſeyn von 2. Alphabeten; und

ichhotte unter andern in Jtalianiſcher Sprache
Giornale de Letterati c'ltalia, ſamt den

Supplementis. JIn Engliſcher Sprache: 44Philoſophical Transactions.Jm Hollandiſchen: J
Republyk der Geleerden. lt.Maendelycke Uittrekſels of Boœk zael 5

Geleerde Werelt &c.
anzufuhren; Allein ich uberlaſſe dies einem an
dern, und mache in dieſer andern Conti—

nuation den Anfang mit den Frantzoiſchen. rt

B 2 Denn ĩ

 8
E
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20 CADP. J.Denn dieſen hat man die Erfindung dieſer
Art Schrifften zu ediren, dergeſtalt zuzuſchrei
ben, daß ſie auch vor 65. Jahren ein Monopo
lium damit getrieben, bis endlich die Hollan
der aufgewacht, und theils die Frantzoiſchen
nachgedruckt, theils auch neue verfertiget. Dar
auf ſind die Teutſchen gefolget.

Und ob es wohl an dem, daß dieſe von den
ſpitzfundigen und ubernaturlich klug ſeyn wol

lenden Frantzoſen als dumme und einfaltige
Leute angeſehen werden, unter welchen keinet,
(nach ihrer Meynung) anzutreffen, der ein
Mann von beaux oder fort Eſprit, oder der
gleichen noch zu hoffen ſey, (a) ſo wird doch nie
mand in Abrede ſeyn, daß die Teutſchen nach
mahls nicht nur mit der Menge, ſondern auch

mit der Gute mancher Journale die Frantzo
ſen ubertroffen haben

Benydes, ſowol die Gute als die Menge kan
man aus meiner Nachricht ec. und J. Conti-
nuation erſehen; und dieſe andere Conti
nuation, wenn man dies erſte Capitel gegen
die folgende halt, wird ſolches auch beweiſen.

Zuerſt aber mag nachfolgendes, weil eb

1

(a) Die Frantzoſen drucken ihre Meynung hier
von aiſo aus: que les Allemans ſout toujours
Allemans.



Von den Frantzoiſchen Journalen. 21
Stuckweiſe ediet worden, hie einen klemen
Raum finden:

Bibliotheque Generale des Autheurs de
France, livre premier, contenant le Bi-
bliotheque Chartraine, par le R. P. Dom.
Jean Liron.i720.

Dis Werck kan nicht anders als nutzlich an
geſehen werden, zumal bey uns Teutſchen. Man
findet hier viel beruhmte Leute und Bucher be
ſchrieben, wiewol es dem Autori manchmahl an

zulanglicher Nachricht muß gefehlet haben.

Ein gewiſſer Autor, ſo geſchrieben Lettre
dun Conſeiller de Blois à un Chanoine de
Chartres ſur la Bibliotheque-Thartraine
&e. findet zwar an dieſem Werckgen ſehr vieles

auszuſetzen; als 1) P. Liron fuhre nirgends
an, wo er die Nachricht hergenommen, welches

doch eines Critici, Hiſtorici und Bibliothe-
earii Schuldigkeit ſey; 2)brachte er nicht alle
Umſtande von dem Leben ſeiner Autorum bey;

atte er vieles vergeſſen; 4) viele Titul der
Bucher nicht recht angefuhret, und was der
gleichen mehr. Allein, dieſem allen ungeachtet,
haben ſchon viele mit mir auf viele folgende

Suucke gewartet.
Hieher rechne ich auch billich:
Le Souverain de monde &c. Paris. 4.

Theile. Bz Die

ĩJ



22 CADP. J.Dieſes iſt faſt nichts anders als eine Uberſe
tzung der Durchlauchtigen Welt, ohne daß

Uberſetzer einige Veranderungen darin ge
acht, auch viele Zuſatze von den Prætenſionen

Printzen, die er aus Schwederi Theatro
ætenſionum gezogen, hinzugethan. Zu En
des andern Theils hat er einen Tractat von
n freyen Reichs-Stadten, auch zuletzt eine
eichreibung der Reiche und Republiquen in
frica beygefuget. Es wird aber alle Jahr da
ein Supplement, gleichwie zu Herrn Hub
rs Hiſtoriſchen, Geographiſchen und Ge
alogiſchen Fragen geſchicht, abſonderlich ge

uckt, damit dis Buch in beſtandigen Gebrauch

iben konne und moge.
Es wird vergonnet ſeyn auch folgendes hie
zu ſetzen:

Memoire ſur la maniere de rendre 'eau
la mer potable, decouverte de puls peu
r Vr. Gautier, Medicin de Nantes.
Der Herr Gautier hat hiemit 1720. die an
e Probe, das See-Waſſer von ſeinem Saltze
betreyen, dargeleget. Die erſte geſchahe 1716.

will die dritte Probe ablegen, und dann ei
Reiſe nach den Americaniſchen Jnſuln mit
ner Maſchine thun, um dieſelbe zur hochſten
ollkommenheit zu bringen. Er bedienet ſich

ſon
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ſonderlich zur Reinigung des Waſſers, des di-
ſtillrens. Gewiß, hatten die armen Leute 17:7.
und 1720. in Hollſtein, Oſt-Frießland, an der
Elbe und Weſer, und andern Orten, bey den
Waſſerfluthen ſolche Kunſt gewuſt, oder Herr
Gautier ware da geweſen, ſo wurden ſie ſo viele
Tage einen unleidlichen Durſt, wie ihn einige
beſchreiben, (b) bey ſo groſſer Menge des ſaltzi—
gen See-Waſſers, vielleicht nicht nöthig gehabt
haben auszuſtehen.

Jns beſondere aber gehöret in dies Capitel
das neue Journal, ſo r720. in Martio, im Haag
zum Vorſchein kommen und dieſen Titul fuhret:

Memoires Literaires de la Grande Bre-
tagne par Michel de la Roche &c. Tome
premier. Ala Haye, chez lſaac Vaillant, in
2. 12. Bogen.

Herr de laRoche, ſo bis daher die Biblio-
theque Angloiſe(c) verfertiget hatte, hat nicht
ſowol um ſeiner Antagoniſten (d) als um ſei

B 4 nesLieſeCuhlemanns Denckmahl der Waſſer
fluthen. it. M. Senckens Hiſtoriſche Nachricht

von der Waſſerfluth in derChriſt-Nacht i717.
(c) ſ. meine l. Continuation der Nachrichten c.l.

vonp. 252528.
(d) Auderer zu geſchweigen, ſo haben ſich ſonder

lich die Hollandiſchen Theologi wegen einer
Erbklarung der erſten 14. Verſe des 1. Cap.

q



α ar Sp S

24 CAP. J.nes Verlegers willen, den Titul ſeines Wercks
fumt dem Verleger, der den Contract nicht ge
halten, (e) undes ſonſten auch ſoll verſehen ha
ben, verandern muſſen, wie der Autor davon in

der Vorrede dieſes erſten Theils weitlaufftig
handelt.

Es war ſonſt der Herr Autor im Anfange
willens, ieden Tomum in 2. Theile abzuthei
len, er hat ſolchen Vorſatz aber geandert, und
den anoern Jomum gleich herausgegeben,

und

des Evang. Johannigs, ſo in dem letzten Cheil
ſeinerbibliorneque Angloiſe zu finden ihm op-

poniret. Nachdem er aber in der Vorrede
dieſes neuen Journals ſich erklaret, daß er nicht
Autor von dieſer kxplication ſey, ſelbige auch
nicht billige, ja vor grund falſch erklaret, ſo hat

ſich der GStreit geleget.
(e) Wenn mancher Autor ein Werck anfanget,

und nicht eben Hoffnung hat, es werde ſtarck
abgehen, ſo accordiret er auch mit dem Verle
ger, pro ſtudio labore nicht vieles zu neh
men. Mercket er aber, es gehe wohl ab, der
Verleger habe auten Vortheil davon, ſo will

er auch pro ſtudio labore mehr haben. Der
alte Verleger will ſich dazu nicht verſtehen, da
iſt kein beſſer expedions, man machet dem
Werck emen neuen Titul und ubergiebet es ei

nem neuen Verleger. Doch Davus ſum, non
Oecdipus.
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und dabey gemeldet, daß man keinen andern
Theil des erſten Tomi zu erwarten habe. Es
ſind in allen RI. Tomis oder Stucken, ſo be—
reits heraus, viel wichtige Sachen und Extra-
cte aus gelehrten Buchern enthalten; als im
erſten Tomo, M Herrn Hare, Dechands zu
Worreſter und Pfarrer zu Barus, Predigt
von der Auctoritat der Prediger und der Bi
ſchoffe, ſo er aus der heiligen Schrifft beweiſen

wollen, (F) 2) die Hiſtorie der Reformation,
JHerrn Binghams Tractat de Antiquitati-
bus Eccleſiaſticis, (g) a) Obſervationes von
der Phyſca, Anatomie, 5) Whiſtons (h)

B 5 Com-
f) Herr Doct. Hoadly hat dieſe des Herrn D.

Fares Predigt unterſuchet und dawider was
drucken laſſen; dieſer aber hat ſich bereits ver
antwortet und ſeine Meynung defenciret.

(J Jn dieſes Binghams Antiquitatibus findet
man ſehr weitlaufftig die Gebrauche, ſo die
erſte Kirche bey der Cauffe beobachtet; wie
dann auch eben dieſer Autor geſchrieben: Die
von den Layen verrichtete Tauffe, davon
der erſte Theil 17i2. der andere 1714. zum
Vorſchein kommen.

(t) Gvil. V hiſton, welcher Anno i7 13. mit Thi-
ribii einen Streit gehabt uber die Frage: Ob
Athanaſius ein ehrlicher aufrichtiger

Mann geweſen? welches Vrhiſton geleug
net, dieſer bejahet, wird in einem Briefe an den
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Commentarii uber die drey Epiſteln Johan
nis.(i) Jm VIlI. Tomo kommti) vor D. Jean

Clarcks

Ovedlinb. Superint. Hrrn Kettnern, von dem
Ertz-Biſchoffe zu Cambridge in Engelland,
Villiam Loyd; Hæreſiarcha, der den Streit
der Antitrinitariorum daſelbſt erneuret, ge
nannt. Des ErtzBiſchoffs Worte lauten al
ſo: Jam pene ſopita videbatur hæc con-
troverſia, cum ex improviſo alius Hæreſiar-
cha emerſit Gvil. V hiſtonus &c. So wollen
auch einige, daß eben dieſer Autor an dem
Scripto Antitrinitario, ſo zu Londen den 27.
kFebr. i720.offentlich verbrandt worden, Theil

aehabt. vid. vita Frid. Ern. Kettneri, Ss. Th.
D. sSup. Qvedlinb. i723. a M. Tob. Eckardo
Gymn. Quedl. Rect. conſeripta p.s.ſq.

(i) Es will der Autor aus den Schrifften der
Vater dieſe Epiſteln Joh. erklaren. Er hat gar
beſondere Meynungen. Uberhaupt halt er da
fur, Johannes habe ſeine Briefe Anno 82.
oder 83. nachdem er ſchon ſein Evangelinm be
kant gemacht, an die Chriſten in lein Aſien
geſchrieben. Die auserwehlte Frau, wel
cher Johannes denandern Brief zuſchreibet,
ſoll die Rirche zu Philadelphia ſeyn. Die
wichtige Stelle 1. Joh.5,7. von den dreyen
Zeugen imchimmel:c. hat er ſich nicht unter
ſianden beyzufugen, damit er nicht die Plagen
nach Apoc.22, 18. 19. (wie er vorgiebt) uber
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Clarcks Diſcourſe von dem Urſprunge des
mali moralis, (c) 2) Herrn Berends Conti-
nuarion deikeformations-Hiſtorie, 3) giebt
er Nachricht von dem Jnhalt einiger Stucke
der hhiloſophical Transactions.

Bald hierauf kam zu Amſterdam nachfol
gendes neues in gvo heraus:

Bibliotheque Germanique on Hiſtoire
Litteraire de  Allemagne des Pays du
Nord. Juillet, Aout, Septembre 1720. To-
me premier.

Einige Gelehrte in Berlin haben uns in vo
rigen Jahren ein Lateiniſches: Acta Medico-

rum
ſich bringen mochte. Jſt wohl eine unnothige
Furcht. Man ſehe von dieſem loco 1. Joh. j.
v.y.unter andern b. D. Kettneri Hiſtoria dicti
Johannei de Sanctisſima Trinitate, una cum
apologia B. Lutheri, Lipſiæ i713. in ato.

Herr Koche macht hierbey Anmerckungen.
Leibnitzii und anderer Meynung de origine
mali ſind von Hrn. D, Buddeo in ſeiner Theo-
logia morali refutiret worden. Herrn D. An

tonii, Prof Theol. Hallenſ. Diſp. de ortu ma-
li kan hierbey mit Nutzen auch geleſen werden.

Dis iſt ein Journal, ſo zu konden in Engelland
unter gewiſſe Nummern, da eine Nummer
bisweilen 2. bis 3. Monate in ſich faſſet, edi-
ret, und ſchon einige Jahre continuiret wor
den.
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rum Berolinenſium, (m) andere ein deut
ſches: Freywillige Heb-Opffer vyn allerhand

in die Theologie lauffenden Marcrien 2c. ge
ſchencket; nun wollen noch andere eben daſelbſt

mit dieſem Frantzoiſchem Journal der gelehr
ten Welt dienen.

Herr Lenfant, (n) der die Bibliotheque
Angloiſe imitiren wollen, iſt Director, der die
Extracte uberſiehet, und ſelbſt dann und wann
was beytraget; wie nachfolgender Extract
aus dem erſten Theile auch beweiſen wird.
Denn nachdem in der Vorrede die Meriten
der Deutſchen um die Gelehrſamkeit, ſonderlich

in jure naturæ, publico und romano, Hi—
ſtorie und Antiquitaten geruhmet worden, ſo
folget M das Leben und Schrifften des geweſe
nen Königl. Preuß. Geheimten-Raths u. brok.
Prim. auf der Univerſitat Franckfurt an der
Oder, Herrn Heinrich von Cocceji, welches
hier ausfuhrlich beſchrieben iſt. 2) Eben dieſes
beruhmten Herrn H. Cocceji Diſſertatio Ju-
ridica de Evocatione Sacrorum (o) ad L. y.

gn2.

(m) ſ. die .Contm. der Nachricht von Journalen
c. 2. p. 47. ſq.

(n ſiehe die Nachricht von den Journalen c. 3. p·
as. ſeq.

(o) Wenn die alten Romer einen zur Verehrung
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ſ. 2. f de Rer.div. 3) D. Joh. Fabricii (p)
D. Prof. P. in Academia Julia, amœnita-
tes Theologicæ varii ſelecti argumenti
1699. 4) Lettre de  Auteur du Poggiana
&c. (q) 5) hrn. Thomaſii Diſput. de Con-
cubinatu, (r) 6) Ioh. Hildebrandi de nu-
ptiis veterum Chriſtianorum. 7) Hrn. Len.
kantes Brief wider Monf. Baillot. (s) S)Hrn.

D. Pfaffs

der Gotter gewidmeten Ort entheiligen, oder
wie wir heute zu Tage reden, ſeculariſiren
wolten, beſchwuren ſie die Goiter offentlich,
ſich da heraus zu begeben, welches ſie lacra
evocare hieſſen.

(yo) Dieſes Herrn Abts zu Konigslutter Biblio-
theca Fabriciana, davon der letzte Tomus

bald wird herauskommen, iſt von allen wohl
aufgenommen worden.

(q;) Deſſen Tractat von der Pabſtin Johanna, it.
Poggiana ſind bekandt.

(c) Der Verfaſſer fuhret hier das Leben, Fata,
Controverſien Chr. Thomaſii an, und ſon—
derlich die Scripta, die pro und contra in der
Materie de Concubinatu geſchrieben. Dazu
man thun kan ſeel. D. Ltkens Tractat de Po-
lygamia Concubinatu, ſo Anno 1723. her
auskotnmen, und leſens werth.

G) Herr Lenkant giebt hier verſchiedene Nach
richten von Lucio Colutio Salutato, die er erſt

—Sp
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D. Pfaffs zu Tubingen Diſſert. von dem Fun-
dament derChriſtlichenLehre. (t)y) Hrn. Prof.

P. zu Franckf. an der Oder, Noltenii Brief
an den Verfaſſer des Journals des Savaus.

(u)
Hof—

10) Eine Beſchreibung des Lebens des
und Legations-Raths am Preußiſchen

Hofe,
gefunden, da ſeine Poggiana ſchon gedruckt
geweſen.

(t) Hier wird aus berſio, Juvenali, Homero,

(u)

Platone, Callimacho und andern bewieſen,

daß die Heyden die Weisheit von den
Gottern erbeten. Jſt gewiß remarquable,
und kan zur Beſchainung vieler Chriſten, ſon
derlich vieler Studirenden, die wohl noch nie

mahls GOTT um die Weisheit, ſo um
ſeinen Thron iſt, angeflehet haben, dienen.
Hr. P. Noltenius hatte eine Diſſert. de ludiciis
Sanctorum in mundum Angelos heraus/
gegeben, welche in dem]ournal dessavans und

zwar in dem Nov. 1718. recht moquant war
recenliret worden; wider dieſe iſt dis Schrei
ben gerichtet, da dann Herr Nolte will per-
ſuadiret ſehn, der Autar des Journals habe
ſeine Diſſert. nicht einmahl vollig geleſen, weil

er ihm ſonſten: daß die Fahigkeit, die Welt
und die Engel zu richten, eine auſſeror
dentliche Gabe ſey, nicht wurde andichten,
ſintemahl er ſelbſt dieſelbe in der gantzen Diſl.
widerleget.
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Hofe, Monſ. de Larrey, ſo 1638. gebohren
und den 17. Mart. Ao. 1719. geſtorben. (8)
i) Hrn. Lenfants Schreiben an MonſlaCro.
ſe wegen ſeines Buchs Poggiana genannt. (y)
12) Kommen endiich, wie in den meiſten Jour-
nalen, nova Literaria.

Es kan dieſes Journal, wenn man einen
mehrern Selectum adhibiren, und unnothige
Verdrießlichkeiten, die man ſich ſchon zugezogen

und deswegen mit dem 3. Towo ſpat erſchie
nen, evitiren wird, ſeinen guten Nutzen haben,
auch alſo ferner ſeine Liebhaber finden.

Jch darff hie wohl nicht gedencken an die

Recueil des Actes concernans les/Affai.
res du Clerge de France; dann dieſe Samni
lung der Acten, Documenten und Schluſſe
des Frantzdiſchen Cleri, ob ſie, wohl in Theilen

her
S

(x) vid.neue Zeitungen der Gelehrten deno.
1720. pag. 365 368. Des Verſtorbenen
Bruder iſt Prediger bey der Walloniſchen
Gemeine zu Schiedam bey Rotterdam.

Es hatte Herr la Crole dem Herrn Lenfant
verſchiedene in den Poggianis eingeſchlichene
Fehler angezeiget, welche er hie verbeſſert, und

machet zualeich von Sannazario, Laur. Valla,
von der Corona Civica und andern Materien
feine Anmerckungen.



32 CAD. J.heraus kommt, iſt ſo groß, daß ſie hie keinen
Raum noch Ort finden mag.

Jn dem r7 22. Jahre kam zu Amſterdam bey
Johann Fr. Bernard ein neues heraus, davon

man hie und da 2. Titul lieſet, als:
Nouvelles Hiſtoriques litteraires, und

wie es der Autor beſtandig tituliret:
Memoires Hiſtoriques Critiques,

MDCCXXll.Der Autor, ſo in Franckreich lebet, meldet
in der Vorrede, man habe zu Anfange dieſts
Seculi gefurchtet daß die Menge der ſchlechten
Journalen den Frautzoſen einen Eckel vor dieſer
nutzlichen Art Schrifften machen werde; und die

Bihliotheque Inſtructive des P. Mene-
tier nebſt andern von derſelben Art, als

Lettres Hiſtoriques, it.
Suppleinent a la Gazette de Hollande,

davon der Pater André de Graſat, ein Capu
ciner zu Lyon, Autor, und viele Leute zu auf
ruhriſchen Gedancken dadurch beweget; hat
ten es leicht dazu konnen bringen. (D) Nun
mehr aber habe man ſich zu beſchweren, daß der

Jour-
Aus dieſer Urſache iſt auch dieſes Supplement

ſchon von dem Biſchoff von Agen, dem Par-
lament zu Beſanzon, und der Obrigkeit zu
Bourges und Lhon verboten worden.
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e

Journale in Franckreich zu wenig; Dar—
um er auch dieſes angefangen und ihm feſte
fürgeſetzet, die Fehler, ſo die Gelehrten an dem
Journaux des Savans und Memoires de
Trevoux (a) angemercket, zu vermeiden,
und alle 14. Tage einen Theil der gelehrten
Welt mitzutheilen. Jn dem erſten Theile
ſind folgende Stucke enthalten: Let-
tres Perſanes. (b) (2) Colombats Erfin
dung zur Gieſſung neuer Griegiſchen Schriff
ten, als womit bereits etwas gedrucket wor—
den. (c) (3) Ein Ausſpruch und Urtheil wi—

C dertayſiehe meine Nathricht von den Journalen, c. 1.

p.ia2 17. undp. 23. ſeq.
Ein Perſer witd vorgeſtellet, der weaen Ver

folgnug ſeiner/Feinde ſein Vaterland verlaſ
„ſen, darunter der Autor die Sitten und Ge
brauuche der Perſianer, Turcken und Frantzo

 iſen entdecket.
c) Wetn man die itigen Griegiſchen Littern

gegen die lin XVI. Seculo halt, ſo findet man
einen groſſen Unterſcheidz doch konnen die

ffelben noen beſſer und deutlicher gemachet
weerden, wie dieſer Schrifftgieſſer in Franck

reich es bewienen. Es mochte auch gut ſeyn,
wo inan in Beutſchland hierin nachahmete;

zuinal, wo dadurch die ſo ſehr verſchwundene
Luſt zu der Griegiſchen Literatur konte er

wecket werden.

 1 ç  ô
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der zwey Capuciner und andere, welche die
Sterbenden im Peſt-Hauſe zu Aix beſtohlen,
davon einige zum Galgen, andere auf die Ga
leeren verdammet worden. (d) (a) Invitation
zur Subſeription auf Calmets Dictionaire-

Des Abts Racine Gedichte auf M. Cler-
mont. darin deſſen und des jungen Konigs in
FranckreichErziehung gelobet wird, und ſo mehr.

Halt der Herr Autor, was er in der Præfa-
tion verſprochen, ſo wird es dieſem Journal

nicht an Abgang fehlen.
Anno 1723. im Majo hat man nicht mehr

alle 14. Tage, ſondern nur alle Monat angefan
gen, einen Theil hievon heraus zu geben; wel

ches auch beſſer iſt.

le— re

(d) Es iſt was entſetzliches, daß Menſchen auch
zur PeſtZeit, da ſie ale Stunde und Au—
genblick den Tod zu erwarten haben, ſolche
unerſattliche Begierde nach den Gutern dieſer
Welt bezeigen. Sehr viele haben ſich mit
ſolchen per fas nefas zuwege gebrachtenGu
tern ſelbſt die Peſte zugezogen, wie davon Hert

D. und Proſ. Theol. zu Konigsberg, Lyſius,
in ſeinem Tract. von der geiſtlichen und
leiblichen Peſt ein gar neues Exempel bep
gebracht hat.
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re, d' hiſtorie, meles deremarques de
diſſertations critiques &c. par ia Societè
des Curieux. 2. Theile in r2. Es iſt aber
nicht nöthig noch nutzlich, ſich hieben aufzuhal
ten, weil die curieuſe Geſellſchafft eben nichts
wichtiges beygebracht, und wo die verſproche
nen folgenden Theile nicht beſſer gerathen,
mochte man damit nur zuruck bleiven.

Jm Ausgange des vorigen Jahrs hat man
in Franckreich ein project gedruckt, von dreyen

neuen Frantzoſiſchen Journalen; es heiſt:

Plan de divers Ouvrages, ina. Bis da-
to aber habe davon noch nichts geſehen. Wo
ſie dem Entwurff gemaß ſeyn werden, ſo wird

man ſie zu loben haben.
Jch rucke hier ein die zu Amſterdam heraus

kommende

Bibliotheque Francoiſe (e). Und da
mit dem Anfange dieſes 172a. Jahrs der erſte
Theil des 3. Torni zum Vorſchein kommen,
will den Jnhalt deſſelben mittheilen. Als(1)

C.2 wird
G) Dieſe Bibliotheque hat Jemand in dieſcer

Schrifft: Lettre àl Auteur de la Biblioihe.
que kFrancoiſe angegriffen, und die Verfaſſer
beſchuldiget, daß ne ihrem Verſprechen kein

Genugen gethan; worauf aber im Schluß
dieſes erſten Theils iſt geantwortet worden.
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36 CAP. I.wird des Hrn. Jacobi le Long(f) Bibliotheca
Saera in binos Syllabos diſtincta r. re
cenſiret. (2) Eine Sammlung von vielen
Reden, welche die MitGlieder der Frantzoſi
ſchen Academie bey ihrem Antritt und andern
Gelegenheiten gehalten, ſo als ein Schatz
der Frantzoſiſchen Beredtſamkeit anzuſehen.
(3 Eine Cenlur uber die Hiſtoire des Herrn
le Braſſeur. (a) P. Bouses (g) Hiſtorit
von dem SchweißTuche Chriſti zu Carea
ſone, (h) ſo daſelbſt ſchon ſeit des 12. Seculiſoll

ſeyn

(f) Der Aucor iſt uber dieſer Arbeit geſiorben
und ſein LebensLauff von dem P. des Mo-
lets, der ſein Nachfolger bey der Bibliotheck

zu St. Honore worden, dem Buche voran ge

ſetzet worden.
(t) Von dieſem hater hat man 17oi. geſthen

Exercitationes in univerſos S. Seripturæ L.o
cos Thetico- Polemicos, und 1702 eine Di-
lertation uber die?o. Wochen Danielis. An
itzo wil er heraus geben Philoſophiam Augü

ſtinianam: it. Chronologiam ſacram
profanam.

(n) Von dieſem SchweißTuche Chriſti
werden nicht nur viele Wunderwercke vorge
ageben, ſondern es ſoli daſſelbe auch an vielen

Orten zu finden ſeyn. Man leſe unter an
dern ioh. Calvini heiligen BrodBorb
der Heil. Romiſchen Roliquien pag. 22.
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jeyn verehret worden. (5) Lob-Rede des
Monl. Joh. Galb. de Campiſtron, ſo den it.
Maji i721. zu Toulouſe geſtorben. (6) Herrn
Bellegarde Hiſtorie von Spanien. (7) Me-
moires pour ſervir àł' hiſtoire de la Vie de
Monſ. Franc. de Camps. (i) (8) Die Hi—
ſtorie der Frantzöſiſchen Academie von Anno

i7ig. hiÚ. &c. u. ſ. w.
So wird auch in dieſem 1724. Jahr ſchon

wurcklich im Haag verkaufft Jon. Neaulme
Nouveau Spectateur Francois, der aufeben

C3 die2757*

23. 2a. it. Miſſonii Nouveau Voyage d lta-
lie, oder neue Reiſe durch Jtalien, daraus l.

eoocorus &e Sikius in Tomo lll. Bibliothe-
ca librorum novorum einen weitlaufftigen

 Estract gemachet, und von p. G24. bis 639.
de Reliquiis ſacris p. 635. ed. Amlt. aber de
Sudario Chriſti gehandelt. It. Mabill. lter

ltaleum p.88.
*ij Dieſer Autor, ſo Abt zuunſer lieben Frauen

zu Signv, des CiſtercienſerOrdens in der
HDicooces Rheims, iſt zu Paris den 15. Aug.

1723. im 82. Jahre ſeines Alters geſtorben.
Den Catalogum von ſeinen heraus gegebe

nen und gedruckten Schrifften, kan man aus
dem Mercure galant von ipto bis 1723. ma
chen. Die annoch vorhandene MSTA tra

gen über ioo. Bunde in Folio aus. 1
J

1



38 Tab lidie Art, wie vormals der Engliſche Spectator—
Guardian, Cenſor. &c. eingerichtet iſt. Alle
14. Tage kommt davon rBogen heraus, und iſt

auch zu Amſterdam zu bekommen.

Schließlich melde, daß ein Anonymus zu
Paris eine Hiſtoire des Journaux verferti
get, und ſie bereits unter die Preſſe gegeben ha
be, ſo daß man Hoffnung hat, ſelbige inſtehende
Jubilate- Meſſe zu ſehen.

Das ll. Capitel
der Andern Continuation

Von den Lateiniſchen Journa
len oderSchrifften, ſo Stuckweiſe

heraus kommen.
Gnm Anfang dieſes Jahrs ſchrieb man

»WVon Rom, daß einige Gelehrte: da

Journal von Antiquitaten und der Literatur
rEv ſelbſt unternommen, ein Lateiniſches

in 4. heraus zu geben, davon alle ViertelJahr
12. bis iz. Bogen ſolten gedrucket werden allein
diß Jahr hat man davon nichts ſonderlich
Neues zum Vorſchein kommen laſſen.

Wurcklich aber hat man geſehen
Ailcel
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NMiſcellanea Sileſiaca variis hinc inde

præſidiis adornata, collectore J. Theo-
doro Cruſio, Ducat. Suidn. Jaur. Advo-
cato Jurato, in g. i7zi.

Herr Cruſius, welcher ehemals die Ver
gnugung mußiger Stunden (a) edirete, hat
dieſes nutzlche Werck, dadurch er ſich um
Schleſien wird verdienet machen, angefan
gen, und theilet in dieſem erſten Stucke mit

Phil. Melanchtonis Commendation. Si-
leſiæ. (2) Sim. Gisberti araνονν Sileſiæ.

(3) abraham Kittelii Elogum Sieſiæ.
(a4) Conr. S. Schurtzfieiſchii Lemmata hi-
ſtorica ad Sileſiam pertinentia, daruber er zu

Wittenberg 1682. diſputiret hat.
Der Hr. Joh. Heinr. von Seelen, beruhmter

Rector zu Lubeck, wird es ihm nicht entgegen
ſeyn laſſen, daß ich allhier ſeines Athenei
Lubecenſis gedencke. Davon der erſte
Theil, ſo die LebensBeſchreibungen und
Schrifften der Lubeckiſchen, oder zu Lubeck er
zogenen Theologen (h) in ſich halt, 1719.

C4 Der(x5) ſ.m.l.Continuationc. 3. p. 24.
G) Jn dem a. Beytrag der fortaeſetzten Gamm

lung von alten und neuen ec. findet man p. 623.

624. aus dieſem Wercke ſehr viele Theolo.
gos nahmentlich ſpecificiret.

J
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andere, ſo ICtos. 1720. Der dritte, ſo
cos. i72i. und der vierdte, ſo Philoſo-
.Ao.1722. heraus kommen. So muß
vergeſſen, alſofort hieher zu ſetzen eben

Herrn J. H. von Seelen VIII. Speci-
a von velectis Literariis ina. i721. Jn

Vorrede des erſten handelt er de nimio
noſtra ætate ſtudio literario; Darauf
t eine Nachricht von der raren Biblioche
ſpanica Nicolai Antonii. Das 2. So.
elt von des Mich. Serveti (c) Buch de
itatis erroribus. (l) Das (J3) Sp
Nachricht von der noch nie edirten Chro
Univerſali HermanKorners. Jm(a)

mt auch eine Lubeckiſche Chronica vor.
5) iſt eine Beſchreibung der Lutheriſchen
ſo 1533 in fol. zu Lubeck gedruckt worden

lten. Jm G) wird eine noch rarere Bi
in Nieder-Sachſiſcher Sprache 1494.

u Lubeck gedruckt, gedacht. Das 7 und
ſo 1722. heraus kommen,) handeln von

dem

Dieſes Serveti Lebens-Lauff iſt kurtzlich
zu leſen in meiner l. Cont. der Nachrichtc.!
p. a6 ſeq.
Aus dieſem boſen aber recht raren Buche hat

der Herr Probſt Keinbeck in Berlin in dem
IV. und XR. Beytrag der freywill. Heb
Ooffer einen extract gemachet
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dem raren Homiliario Caroli Magni, wel—
ches zu Speyer 1482. in fol. heraus kommen;
und unterſuchet der Autor des Adriani Tur-
neti Religion.

Hierauf komme ich auf des Herrn Johann
Heinrich Ackers, deſſen in der l. Continua-
tion (e) ſchon gedacht,

V. Faſciculos, daraus der andere Tomus
von ſeinen Opuſculis Eloauentiæ beſtehet, u.
r720. heraus kommen ſind. Da dann im (1) Fa-

ſeiculo enthalten Jeſus ſcholaſticus,; im (2)
tine Diſſertation de pennis doctorum.
Jm (3) Jeſus Heros, Martinus Lutherus.
Theol. Doctor, in Jeſu Heroe Trium-
phans Heras, &c. Jm(a) Diſſert.de pre-
eibus, de poetis nativitatis Chriſti inter-
pretibus. Jm (5) Chriſtianographia in
nuce Jeſus Agnellus Leo. Sind ge—
wiß curieuſe Materien, ſo der Herr Autor
ausgefuhret hat.

Dieſem mag folgen ein Weſtphaliſches
Journal, deſſen Titul heiſt:

Nova literaria Weſtphaliæ, in quibus
tum varii generis feripta intra circuli hu-
jus terminos recens edita accurate recen-
ſentur, tum de eruditorum vitis, aliisque

C 5 ad(e) Gichec. 2. p. 38.
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42 EAP. ll.ad rem Weſtphaliæ literarium pertinen-
tibus exponit. Tomus primus. Ire-
moniæ impenſis Collectorum, 1720. In
der freyen Reichs-und Hanſee-Stadt Dort
mund im Weſtphaliſchen Crayſe, in der Graf
ſchafft Marck, haben ſich einige Gelehrte zu
ſammen gethan, und geben aufihre Koſten in
dieſem Werckgen eine feine Nachricht von dem,
was unter ihnen in Weſtphalen in Republ.
literaria vorgehet.

Eben dergleichen hat iemand von einem

gantzen Konigreiche mit nachfolgendem ten
tiret:

Acta Litteraria Sueciæ, Anno iJao. pu-
blicata Upſaliæ. Trimeſtre primum, ſe-
cundum, tertium, quartum. Typis Ver-
nerianis. Ad exemplum autem Sveca-
num accurate recuſa Roſtochii Lipſiæ,
apud Joh. Henr. Ruſwormium.

Es iſt diß inſtitutum recht gut. Denn
weil man aus MNorden, von gelehrten Mannern,
Buchern und Diſpurationibus wenig oder gar
nichts erfahret, da doch die Gelehrten ſo wenig
in Dannemarck (t) als Schweden werden

muſ

(f) Anno 1723. iſt Alb. Thura ldea Hiſtoriæ
Literariæ Danorum in duas partes diviſa,
quarum prior Danorum Linguam, Scholas,
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mußig ſeyn, ſo kan durch dergleichen Schriff—
ten das Verlangen der Gelehrten in Deutſch—
hand einiger maſſen geſtillet werden. Jm vo—
rigen Seculo konte man dahin rechnen die No-
va litteraria maris Balthici ſeptentrio-
nalis. It. Nova litteraria Hamburgen-
ſia. (g) Was dieſes Werckgen betrifft, ſo
handelt der annoch uns unbekandte Autor in
der Præfation von demRutzen der Journaux,
und entdecket dabeneben ſein Vorhaben, daß er
wolle bekandt machen, was lebende Gelehrte
bey ihnen ediret, oder aufs kunfftige vorzuneh
men gedencken, und dabey wolle er der Ster
benden Elogia nicht verſchweigen. Wir
wollen doch unſerer Gewohnheit nach, aus ei—
nem Theil oder Trimeſtri einen kurtzen Ex-
tract mittheilen.
Jn dem erſten Trimeſtri wird recenſiret

Johannis Peringskioldii, Secretarii Re-
güi

Gymnalſia, Academias, Collegia Academica
&c. poſterior, Studiorum in Dania per duo
fere ſecula poſteriora, originem, progreſſum

fata complectitur, zu Hamburg heraus
kommen, ſo feine Nachricht von demZuſtand
der Gelehrten und der Gelehrſamkeit in Dan
nemarck giebt.
Siehe die Nachricht von denen Journalen c.
und zwarc. 2. p. ao. ſeq.
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44 CAb. ll.gii Antiquarii Monumenta Ullerake-
renſia cum Upſalia nova illuſtrata, in
Uplandiæ parte prima Thinndal. ndia. (n)
(D Eman. Schwedenborns, Aſſeſſ. Reß
Colleg. Metallici Argumenta ex Suecia pro
altitudine aquarum maris in priſco orbe
vehementiore æſtu. (i) (3) Joh. de Horn.
D. Med.Siphræ Pua, obſtetrices, metho-

do
J

(h) Der l. Theil von dieſem Wercke iſt ſchon i710
heraus kommen, und hat deſſen häuffiger Ab
gang, naehdem ſich die KriegesTroublen gei
leget, den Autorem bewoaen, Anno i1719. die
ſen andern Theil zu eciren, worin Upſal
nach ihrem Diſtrict, Kirchen, Altare, Kirchen
Zierathe, Konigl. Begrabniſſen ec. beſchtieben
und in ſchonen Kupfferſtichen præſentiret

wird.
ci) Der Autor will mit i7. Argumentis, ſo aus

einigen Pheenomenis der Nalur, in ſeinem
dJaterlande an dem groſſen Hugel oder Berg

in WeſtGothen, Kinne Kullle genannt,
obſerviret hat, der Heil. Schrifft zu ſtatten
kommen, wenn ſie von der Sundfluth der
erſten Welt 11B. Moſ. VllI. 18.] ſpricht/
daß das Waſſer uber alle hohe Berge
geſtiegen; wie er denn davon viele Merck
wurdigkelten beybringet. Faſteben derglei
chen hat auch Scheuehzerus, ein gelehrter Me
dicus, in ſeinem Muſeo Diluviano vertichtet.
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do probleinatica fideliter inſtituentes, qua J

J

jratione mulieri in partu naturali præter
naturali rite ſuceurrere opem ſuam J

conferre obſtetrices poſſint. (c) (a) Aboa
Jliterata, continens omnes fere ſcriptores,

ui aliquid ab Academiæ ejusdem incuna-
J

bilis A. C. M. PCXIL. in lucem publicam
ddidiſſe pro tempore deprehenduntur,
eum præcipuorum Virorum vitis, brevi 1

Academiæ hiſtoria &c. (5)golgen einigeMe-

diciniſche Diſputationes, als de natura for- 1
mi-

na— Esiſt nichts nothiger, als elne gute Unter
richtung der SebAmmrn, weill ſo viele

 Weiber und Kinder durch Wahrloſung der
unwiſſenden und unerfahrnen Hebammen

um Geſundheit und Leben gebracht werden.
Es ſind zwar ſehr viele HebAmmenBucher
beraüs, davon auch eins und das andere von
ihnen mag geleſen ſeyn, aber wenn einige ſol
cher Weiber ſich in Wein, Brandtewein
oder Bier ubernommen, ſo haben ſie alles
vergeſſen. So ſind auch die meiſten ſolcher
Bucher wegen der Kupfferſtiche zu koſtbar
vor Leute auf dem Lande. Nepü Buch, die
betrubte und erfreuete BinderMutter,
ſolte billig, wo nicht ein ieglicher Einwohner
in einem Dorffe, doch zum wenigſten Einer
im Dorffe haben, und ſich daraus in ſolchen

Fallen, Raths erholen.
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micarum., de pede ſponte ſua mareeſcente

indurato. Hierauf folgen die nova
literaria Stockholm. (m)Jch habe mich mit Fleiß hieben aufgehalten

weil wir aus Schweden, ſo innerhalb 20.
Jahren mit Krieg, Peſt, Theurung, und noch
im vorigen Jahre mit groſſen Feuersbrunſten
ſonderlich die Reſidentz-Stadt Stockholm, von
GOtt iſt heimgeſuchet worden, bisher nicht
viel in re literaria erfahren, und wunſche eine
beſtandige Fortſetzung dieſes Wercks, doch ſu

daß man die Kleinigkeiten, ſo keinen ſonderli
chen Nutzen haben, mochte weglaſſen.

Nicht lange hernach ſahe man ein neues La
teini

Der Autor mercket an, daß in Schweden
nicht ſo viele Mediei, auch nicht ſo viele Diſput.
Medic. wie anderswo gehalten wurden.
Was ein Scopticus hiebeh, daß daſelbſt nicht
ſo viel KirchDchofe, als c. in einem gewiſſen
unnutzen Tractat angemercket, ubergehe ich.

(m) Jn den Novis Literariis kommen offters
viele Merckwurdigkeiten vor, als in Anno
1721. p. 230. ſeq. von einem Knaben zuStock
holm der alles doppelt geſehen, wovon Herr
Thummig in dem Verſuch einer grundli
chen Erlauterung rc. im erſten Stuckp-
53. ſeq. weitlaufftig handelt. ſieht Cap. 3.
dieſer andern Continuation p.
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teiniſches zu Altdorff, (allwo die Univerſitat
den 29. Jun. 1723. ihr Jubilæum feyerlichſt
celebriret hat,) bey des Buchhandlers Tau
bers Erben, nemlich:
Paſti Univerſitatis Altorffinæ in Pro-
rectoratu annuo Joh. Guilielmi Bajeri,

Theol. Doct. ejusdemque Græcæ Lin-
zuæ P. P. V. D. M. A. i DCCXX. &c
KXI. Es kan der geneigte Leſer aus dieſem
Titul den Jnhalt dieſes Wercks ziemlicher
maſſen erkennen. Dann dieſer Calender der
beruhmten Univerſitat Altorff, welcher es nie
an geſchickten und gelehrten Profeſſoribus ge
fehlet hat, (m). fanget ſich allemal an mit
dem brorectorat des Magnifici, und endiget
ſich auch mit demſelbigen wie man ſolches von

eini—

(n) Manleſe unter andern Herrn D. und Prof.
Zeltneri Effgies Vitas Theologorum Al-
torfinorum, qui ab Academiæ incunabilis

usque au noſtra tempora vixerunt, ſo um
Michaelis r722. das Licht geſehen. Jmglei
tchen lcoones Eruditorum Academiæ Altorfi-
næ, id eſt: Omnium Procancellariorum
Profeſſorum, qui a condita Academia Altor.
fina in omnibus Facultatibus floruerunt,

eandemque ad hunc usque diem ornarunt
ſtudia atque opera Frid. Roth.Schultzii cok
lectæ excuſæ. fol.

4
 n O ö

4
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48 CAb. ui.
einigen Jahren her, ſehen kan. Da dann erſt
lich M zum Vorſchein kommt Catalogus Pro
teſſorum omnium Facultatum (o) 2)Die
gehaltenen Diſputationes als D. Zeltners dt

Horologio Pilati. D. Beyer de ayα αονν
&c. 3) Programmata, e.g. D. Kœleri de
Joh. Harduini, (p) Soc. Jeſu bresbyteri,
nova ſed inepta interpretatione vaticinũ
apud Danielem de LXX. hebdomati-
bus. (q) 4) Orationes nova literaria.
Wer ein Liebhaber dieſes Journals iſt, der wird

alleh
(o) Jch habe in allen 14. Prof. gezahlet, ats in

Facult. Theol. 3. D. Zeltner, Bajer, Pfitzerè
In Facult. uridie. als D. Hildebrand, Ficht

ner. Rinck. Linck. Beck. In Fac. Medic.2-
D. Baierus. Jantze. ln Facult. Philoſ. 4. als

Schwartze. Müllar. Kœler. Feuerlin.
(p) Harduini Meynung iſt in ſeiner Chronolo-

gia Vet. Teſtamenti ad vulgatam verſionem
exacta nummis antiquis illuſtrata, p. 186-
2oa. zu leſen.

(q) De LXX. hebdomadibus vid. Buddei Hiſt.
Eccleſiaſt. V. T. Tom. ll. Per. ll.Secl. V.S.io-

p. 586. it. Camp. Vitringæ obſerv. ſacræ
Lib. VI. c. 3. Bernard. Lamy apparatus
Chronol. P. ll. c. d4. z. 6. B. Wagenleili
mantiſſa ac tela ignea Satanæ. Biblioth.
Philol. Theol. Brem. Cluaſi. ll. Faſc. II.
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alles im Werck weitlaufftiger nachleſen; denen
andern kan dieſer kurtze Extract gnung ſeyn.

Eben dieſen Zweck hat die Univerſitat
Helmſtadt mit ihrem Lateiniſchen Journal, ſo

i721. unter der Direction des Herrn D. und
brof. Corn. Dieter. Kochs ſeinen Anfang ge
nommen, und alſo intituliret wird: Annales
Academisæ Juliæ, ex editis manuſeriptis
monumentis compoſiti. Semeſtre pri-
murn, cum actis Societatis Conantium.
Brunſuici ſumptum fecit Ludolphus

Schröder 1721. Man findet auch hierin Ca-
talogos Lectionum Profeſſorum omnium
Facultatum, (r) Diſputationes, Program-
mata, Orationes, Curricula vitarum Viro-
rum Doctorum novalitteraria; welchem

D nochAn. i72i. haben in der Theolog. Facult. zu

Helmſtadt gelebet der Herr Abt Schmid,
D. Fr. Weiſe, D. Boöhmer, Schramm,
Jn der Juriſtiſchen D. J. VV. Engelbrecht,
Leyſer, Greß, Gobel, D. C. J.C. Engel
brecht. Jnder Mediciniſchen D.Steiger
thal, Meibom, Spies, cheiſter. Jn der

Pphniloſophiſchen c. v. der Hardt, J. C. Boh
mer, Wagner, Boch, Treuer, hahn, Ol
dermann, Lyſerus, Schramme, Rem
pen, Sprecher, Chr. Vreithaupt,
Schmidt.

9

n
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ſ0 CAP. II.noch ins beſondere mit beygefuget Acka Socie
tatis Conantium, darin allerhand Scripta und
Sachen aufs Tapet kommen, woruber die
Membra Societatis, ſo in ieglichen Semeſtri
genennet werden, auch wer abgehet, oder von
neuen hinzukommt, bekandt gemacht werden,
judiciren; als e.g. von D. Langii, Buddei, (s)
Viglebii. Lampii Hiſt. Eccleſ. Petri Alev
Diatriba theologica de anno menſe nata
li J. Chriſti &c. Allemal ſchlieſt das Seme
ſtre quartum, nebſt einem Indice einen To

mum.
Eben des Jnhalts ſind auch
Acta Wittenbergenſia, Rectore Magni

fico, Georg. Schröero, S. S. Theol. D. ac
P.P. An.i722 usque ad 1723. in g. Vittenb.
apud Georg. Marcum Knochium.

Wann ich bey dieſen Annalibus Helmſt.
Faſtis Altorf. und Actis Wittenbergenſ
wie auch Annalibus Mecklenburg. (davon
im folgenden 3. Capitel zu handeln ſeyn wird/)
und andern dergleichen Journalen meine Ge

dan
(s) Des grundgelehrten Herrn D. Buddei Hi-

ſtoria Eceleſ. V. T. wird hie beurtheilet, daß
darin enthalten aliena, 2) antiquata, z) im·
probabilia, a)iniqua. Es iſt aber der Cen-
ſor ſchon abgefertiget worden.
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dancken eroffnen ſoll, ſo ſind es dieſe: Jch wun—
ſche, daß die Herren Autores, ſo ſolche Wercke
verfertigen, ſich mit einander vergleichen moch
ten, damit aus 4. oder 6. dergleichen Monat oder
Quartal- vder Annual-Schrifften, etwa eine
bama Academ. werden mochte. Der oder die
Verleger muſten pro ſtudio labore alsdeñ
NB.einem Jeden, ſo viel Bogen er einſchickte,
bezahlen, compreſſen Druck nehmen, ſo wurde
ſolches Werck mehrern Nutzen ſchaffen, hauffi
ger abgehen, und mit wenigern Koſten ange—
ſchaffet werden können. Haben Gelehrte gleich
ſonſten in vielen Dingen diverſe Meynungen,
ho ſolten ſie doch billig in ſolchem heilſamen
Werck einſtimmig ſeyn.

Rachfolgendes:
Miſcellanea Berolinenſia ad incremen-

tum ſeientiarum ex ſcriptis ſocietatis re-
giæ ſcientiarum exhibitis, edita Tom. J.
Il. cum figuris. a. Berolini i723 apud Joh.
Chriſt. Papenium; Darf wol nicht unter
die Journale rechnen. Doch, weil es Stuck
weiſe ediret wird, muß mit wenigen es beruh
ren. Dieſe erſte Fortſetzung beſtehet aus zwen
Lheilen, davon der erſte die Litteraria, der an
dere aber Mathematica und Mechanica ent
halt. Jmu. Theil findet man eine Uberſetzung

D 2 zweyer



52 CAD. ll.zweyer Briefe, die Herr GisbertCuper und
Herr. Joh. Carl Schott von dem Numo
Phidonis, den Ducenariis Auguſti und an
dern Antiquitaten mit einander gewechſelt.

 Herrn David Solbrigs Vorſchlag von
einer allgemeinen Sprache und SchreibArt,
die alle Volcker verſtehen können. 3) Herrn

Wachtlers Unterſuchung de Lingua Codi-
cis Argentæ, u. ſ.f. Der II. Tom. beſtehet
aus etlichen Algebraiſchen und Geomettri-
ſchen Obſervationibus.

Antiquitatum Mecklenburgenſium
Specimen primum ſecundum aM. Phil.
Frid. Hahne editum. 1722. in 4. Jn
der Præfation des Iſten ſpeciminis handelt
der Autor von dem Nutzen der Hiſtorien, ſowol
uberhaupt, als in ſpecie des Vaterlandes.
In dem Tractat ſelbſt unterſuchet er welches
die erſten Mecklenburgiſchen Biſchoöfe geweſen

und

(h Es wurde ſehr gut ſeyn, wenn man dieſes
hochgelehrten Cupers Briefe zuſammen ſuch
te und edirete. Bey Abelii Hiſtoria Monar-
chiarum. findet man auch einige. Mit dem
ſel. B.v. Leibnitz hatſer viele gewechſelt.

t) Dieſer ſehr gelehrte Solbrig, inſpectorzu
Seehauſen in der Marck, hat auch vor einigen
Jahren Harmoniam Evangeliſt. in a.heraus
gegeben.



Von den Lateiniſchen Journalen. 53

und von wem ſie eingeſetzet. 2) Auf was vor
ein Recht ſich Henricus Leo gegrundet, wenn
er ſeculo XII. die Biſchoffe abgeſetzet: Ob
das von H. Leone exercirete Kirchen-Recht
fuglch das Jus Epiſcopale könne genannt
werden? und was dergleichen mehr.

Hllrauf folget ein recht gutes Journal, ſo da

heiſt:
C. H. Heumanni Pcœcile, ſive Epiſtolæ

Miſcellaneæ, Tom. J. L. Halle, 1722. 8.
Der Herr Heumann als Inſpector des

Gottingiſchen Gymnaſii und brofeſſor
Theologiæ daſelbſt, handelt viele wichtige
Sachen in dieſem Werckgen, ſo er alle halbe
Jahr continuiren will, ab. Jn dieſem Stu
cke tractiret er Theologica, und zwar, nach—
dem er ſeine Gedancken von der Theologia
exegetica und Thetica (t) entdecket, ſo folgen
imn.2. die Phraſisiblica: Mingens ad parie-
tem. 3) Ein Brief von der rechten Analyſi
Logica des bekandten Spruchs: Multi ſunt
vocati, pauci vero electi. 4) Einige

D3 Emen-
(t) Bey dieſer hat der Herr D. V. E. Loſcher eimge

Anmerckungen gemachet, wie aus dem vierd
ten Beytrag des 1722. Jahres der fortge
ſetzten Sam̃lung von Alten und Pleuen.
p. Gii. Gra. zu erſehen iſt.
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Emendationes des i. Capit. aus dem Apolo-
getico Tertulliani. 5) Ein Brief an Herrn
L. C. Colerum von Gottfried Arnolds Fabel,
de Naticidio Cracovitiano. 6) Einige
Ermendationes uber den Thomam aKem—
pis. 7) Erlauterung einiger Oerter Neuen

Teſtaments. 9Faſt ein gleiches kommt alle Viertel: Jahr in
der Schweitz heraus, nemlich Miſcellanea Ti.

gurina, echta, inedita, Nova, Theologica
Hiſtorica. Tiguriii7æa. in 8.Der broteſſor Erhices und Pfarrer im
WawienHauſe am Ortenbach, Herr Joh. Ja
cob Ulrich, iſt autor hievon. Es faſſet ſolches
in ſich LebensBeſchreibungen, Briefe, Monu-
menta, ſo zur Schweitzeriſchen KirchenHiſto/
rie gehören, als in dem erſten Stucke Herrn
Theod. Deodati drey Briefe an Hrn. Joh.J.
Breitinger, OberPrediger zu Zurch, von ei
nem entzuckten u. jahrigen Knaben. 2)Nach
richt vom Leben und Tod Henrici Bullingeri.
3) Meyfarti Diſſert. von der Vereinigung der
Eoangeliſchen, u. ſ. m. Es pfleget der Herr

Aucor auch hie und da, wo es nothig und nutz
lich ſcheinet, Anmerckungen beyzuſetzen.

Jm Ausgang des vorigen Jahres ward be—
kandt gemachet, der Herr D. Heinr. Jacob. von

Bas-



Von denLateiniſchen Journalen. 1

Bashuyſen, Prof. Theol. Ling. Or. auch
Director des Gymnaſii zuZerbſt, wolte ein La
teiniſches Journal heraus geben, davon alle
Nonate ein Boge zum Vorſchein kommen ſol
te. Jn den erſten Bogen wolte er nachfolgen
de Materien, wie ſie unter einer Zeitung geſtan

den, abhandeln. Als Dde generatione ho-
minis ex fœmina, ſine mare. 2) de mira-
culis ex ratione æ. A.

Es ſollen auch davon einige Stucke das Licht
geſehen haben; ich habe ſie aber weder geſehen,

noch geleſen. Der geneigteLeſer abe kan aus den
hergeſetzten Tituln einigermaſſen urtheilen,
daß der iehr gelehrte Hr. Autor, ſo ſich durch viele
Schrifften beruhmt gemacht, viele Sachen und
Geheimniſſe aus der Vernunfft (u) zu demon.

D 4 ſtri-
(cch Einige davon, ſo der Herr Autor ſowol als er

ehemals Prof. Theol. Ling. Orient. zu
Zaanau geweſen, als auch nachher, da er i7i7.

nach Zerbſt beruffen worden ediret, wil hieher
ſetzen: D Maimon. de libro legis. 2) Clavis

Talmudica. 3) Diſſert. ad Gemarum Joma.
4) Syſtema Antiquitatum Hebr. minus.
5)Specimen Bibliorum Hanovienſium au-
dlum., cum excerpto Gemaræ Peſachim.
6) Diſſertatio paradoxa de multitudine Ba-
ptiſmorum. unicum Adami probante ad
Hebræos c. R.9.io. 7) Syſtema Theol.
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g6 CAbD. Il.ſtriren gedencket, wie etwa ehemals hernhar-
dus Connor in ſeinem Evangelio Medici ſo
1687. zu Londen heraus kommen, und andert
unternommen.

Es hat ſonſt die Vernunfft zu dieſer Frage:
Kan auch eine Jungfrau ohne Zuthun eines
Mannes, empfangen? Nein geſaget; hie ſoll
ſie vielleicht es affirmiren. Und da ſonſt dit
Philoſophiſchen Regelin: ex nihilo nil fit,
a privatione ad habitum non datur regreſ-
ſus &c. in der Theologie Fabeln geweſen, ſo
ſcheinets, als ob ſie Wahrheiten werden ſollen.
Allein, ob man die Vernunfft (x) in Geiſtli

chen

didact. 8) VWitſii Practica des Chriſten
thums mit D. Bashuylens weitlaufftigen
Vorrede. 9) Compendium Theol. con-
troverſe. io0) De fictis IV. Monarchũs.
ii) Syſtema Theol. Anhaltinum. 12) Glaube

vrt.

und Buſſe in einigen auserleſenen FeſtPtre
digten uber die Haupt-Feſte des gantzen Jah

res, nebſt einem Anhang von etlichen Buß
Eintritts-und Abſchieds. Predigten offentlich

41 vorgeſtellet. 13) Diſſertationes de Obſerva-
uili tionibus ſacris. 14) Meditationes. 1) anim-
ihne adverſiones. Die ubrigen ſuche in den ge

I lehrten Zeitungen.
(x)Es iſt ſonſt wahr, ohne eine erleuchtete Vernunfft
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chen Sachen nicht ſtets verdachtig zu halten,
weil ihr Tichten boſe iſt: und der Herr Autor

D5 nicht Òans
kan man die Heil. Schrifft nicht verſtehen:
aber daraus folget nicht: Die Vernunfft iſt
derhheil. Schrifft Norm und KNichtſchnur.
Der gelehrte Abt und Mitglied der Academie
Franqoiſe in Paris, Mr. Houtteville, hat in
ſeinem Buche la Religion Chrẽtienne prou-
vee par les faits, von Wunderwercken auch
beſondere Meynungen, und fehlet nicht viel,
daß er mit Spinoſa und denen Naturaliſten die
Waunder aus denen unbekandten legibus na-
turæ erklare; imgleichen von der Bernunfft:
„Die Lehre muſſe der deutlichen Perception
„unſers Verſtandes nicht zuwider ſeyn, ob ſie
„wol der Vernunfft unergrundlich bliebe.,
eben wie lL. M. in ſeinem Tract. Philoſoph.
Seripturæ interpres, wider welches Buch
aber ſchon verſchiedene Schrifften in Paris
heraus kvnimen ſind,

Bepy dieſer Sache wird nicht undienlich ſeyn zu
leſen M.lmma.Prölei Demonſtratio de certi-.
tudine Senſuum, Rationis, fidei; wie auch
des beruhmten Predigers zu Leipzig, Herrn
M. Bernds am 18. p. Trinit. gehaltene Pre
digt: daß die Bibel GOttes Wort ſey—
wider alle diejenigen, welche der Seelen
eine naturliche Krafft zu weiſſagen, und
Wunderzu thun zuſchreiben.



58 CAbP. ll.nicht etwas unternommen, ſo zu demonſtriren
unmoglich? will ich andern zu bedencken an
heim geben. Jch ſage nur insgemein, ohne
Application auf dieſen Autorem. mit augu-
ſtino: Chriſten heiſſen nicht rationales, ſon
dern fideles. Und wer bey Chriſto will in die
Schule gehen, und ſeine Geheimniſſe lernen, der
muß den Glauben mitbringen, die Vernunffft

Schluſſe aber zu Hauſe laſſen. Rationiſten,
Curiſten und Quomodiiten, haben ihm nie ge
fallen, aber allezeit haben ihm gefallen die De
muthigen, welche ihre Schuhe ausziehen; ihe Au
gen zuſchlieſſen, und nicht mehr zu ſehen begeh

ren, als er ihnen in ſeinem Worte hat gezeiget.
Von dem Herrn Johann Ludolph Buhne—

mann, Rectore zu Minden, welcher durch viele
gelehrte Schrifften ſich ſchon bekandt gemachet
hat man ein neues Journal in dieſem 1724.
Jahr, unter dieſem Titul:

Maſtrichiana, gewiß zu hoffen.
Es hat nemlich derſelbe nicht nur uber i50o.

Bande von Buchern ſondern auch die meiſten
hinterlaſſenen M8ta aus des ſel. Herrn von
Malitrichs, geweſenen Lyndici in Bremen,
veraudionirten Bibliothec bekommen, und iſt
daher geſonnen, aus denen erhaltenen AStis und

kleinen Schedulis die Urtheile und andere be
ſonde
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ſondere Nachrichten, welche der Herr von
Naſtricht (y) in ſeine Bucher zu ſchreiben ge—

woh—

Die Herren Autores der Bibliothecæ Hiſto-
rico- Philologico- Theolbgicæ zu Bremen,
bringen in ihren Faſciculis von dieſes beruhm

ten Mannes Gerhardi von Maſtrichts
Schrifften dann und wann auch was vor, als
im faſcieulo primo Claſſis ſeptimæ commu-
ciret Herr Th. d. H. nachfolgendes: Canon
8. Scripturæ ſecundum ſeriem ſeculorum
N. Teſtamenti, collectus notisque illuſtratus
a Gerhardo von Maſtrieht Reip. Bremenſis
Syndico von pag.i.bis ao. Er bezeuget dabeh,
daß dieſer Canon, ſo er aus des Autoris Auto-
Zrapho mittheilet, weit uber die Helffte ver
mehrter erſcheine, als der, ſo auf einer groſſen

Tabelle zu Bremen von Johanne Veſſelio
vor einigen Jahren durch den Druck bekandt
gemachet worden. Sonſt ſiehet man hier
kurtzlich, was dieſer und jener Biſchof oder

Concilium in dem und dem Seculo vor Bu
cher der Heil. Schrifft ad Canonem gerech
net; dabey die Noten Leſens werth.

Man wird dabey anmercken konnen, daß vor die
ſem viele Bucher ad Canonem 8. Scripturæ
ſind gerechnet worden, welche in der folgenden
Zeit gantzlich ſind heraus gelaſſen. Zu unſer
Zeit, nemlich im vorigen Seculo, iſt ſonderlich
de Canonibus Apoſtolicis zwiſchen Bevere-
gio und Dallæo hefftig geſtritten worden, und
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wohnet geweſen, unter dem Titul: Madſtri-
chiana, heraus zu geben; wie er dann davon
in einem Programinate eine gute Probe mit
getheilet hat.

In eben dieſem 7724. Jahr hat man auch
noch nachfolgendes zu hoffen, als:

Symmiſta Theol. Jurid. Medic. Philoſ.
Philol. Hiſtorica Societatis charit. ſcien-
tiarum collecta, cum literato orbe com-
municata, Tom. J. in 4. Dreſdæ apud J.
Winckleri Vid. Jmgleichen dieſes, ſo ſchon
unter der Preſſe:

Opuſcula ſelecta illuſtrium celeberri-
morum JCtorum de Methodo ſtudiorum
Juris, ins. Collectiol. 724. Jenæ, apudb.
Hartung.

Der Herr Chriſtian Gottlieb Buder, bi—
bliothecarius zu Jena, ſammlet beruhmter

Juri
ſind des Gvilielmi Beveregii Presbyteri Ec-

cleſiæ Anglicanæ Bucher als Annotationes
in Pandectas Canonum Græcorum und
Codex Canonum Eccleſiæ Primitivæ vindi-
catus ac illuſtratus, ſo 1697. in 4. zu Amſter
dam heraus kam, davon wohl zu leſen.

Herr D. Joh. Pritius hat in ſeiner lntroductione
in ðd. Teſtamentum auch de Canone S. Scri-

turæ gehandelt, und dabey die beſten Au—
tores angefuhret, ſo davon geſchrieben.
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Juriſten, als Joh. Barbyraic, Ulrich Hu—
bers, J. H. Bergers, J P. Schlevogts,
und anderer, wol abgefaßte Anleitungen zu ver—

nunfftiger Erlernung der RechtsGelehrſam
keit tc. und will ſolche nach und nach in einigen

Sammlungen (2) der gelehrten Welt mit
theilen.

Und dann noch letztens, womit wir auch diß
Capitel ſchlieſſen wollen, nemlich:

Faſtos Univerſitatis Regiomontanæ de
Anno 1723. darinnen zugleich die im vorigen
Jahre gehaltene Diſputationesſollen ſpecifi-
ciret werden.

(2) Exs ſind uns nicht nur ſchon langſt die Fran
tzoſen in Sammlung kleiner biecen, ſondern
auch andere Volcker vorgangen; wie dann
von 1222. alle 2. Monat zu Londen in En
gelland 7. Bogen ediret worden, ſo nichts an
ders als kleine Schrifften in ſich halten. Bil
lig folget man dieſen in Deutſchland mit
Sammlung kleiner aber wohl aufgeſetzten
und nutzlichen Schrifften nach.

Sſog
Das
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Das lII. Capitel

der Andern Continuation

Von den Deutſchen Journalen,
doder Schrifften, ſo Stuck-weiſe

heraus kommen.
eux as erſte in dieſem Capitel mag, wenn ich

en nurdem Titul nach:J aufgehoretV Analecta hiſtorica literaria curioſa,

be, nachfolgendes ſeyn:

Der ungluckliche Raiſonneur uber aller
hand Staats-und gelehrte Sachen, wobey
viele allgemeine Jrrthumer, Vorurtheile und
Laſter, welche den Menſchen von unterſchiede
nem Stande, in der Jugend, in dem mannli—
chen und hohen Alter ankleben, entdecket wer
den. Erſte Probe. Leipzig, bey Georg Chriſt.
Wintzern 1720.

So gemein das Raiſoniren, ſo unertraglich
iſt es vielen Menſchen. Nicht nur Hohe, bey
denen es leider! vielfaltig, ſonderlich heute zu
Tage heiſt: ſtat pro ratione voluntas, ſon
dern auch niedrige konnen offt nicht leiden, daß
ihre actiones beleuchtet und beurtheilet wer

den.
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den. Daher auch der Menſch, wegen der Ei—

gen-Liebe, ſowol von ſich ſelbſt, als von andern,
ſelten recht urtheilet. Solche Fehler nun will der

Autor zeigen, und fuhrt deshalb einige Perſo
nen unter erdichteten Namen, als Milſerto,
Aufmerckſamkeit, guter Verſtand:c. von al
lerhand Sachen redend ein. AlleJahre kommt
eine neue Probe heraus. Aufder aten Probe
iſt auf dem KupfferBlate die Wahrheit auf
einem erhabenen Thron ſtehend, abgebildet;
darunter 3. Geiſtliche von den dreyen im Romi
ſchen Reiche geduldeten Religionen ſtehen; als

der Lutheraner in der Mitte, der Reformirte
zur Rechten, der Papiſte zur Lincken, und ſiehet

ein ieder durch ein berſpectiv nach der Wahr
heit, mit dieſer Beyſchrifft: Jch ſehe ſie am
beſten.

Dieſem mag folgen:
Curieuſer Adviſen oder ZeitungsSchluſ

ſel, das iſt: Hiſtoriſche Nachrichten und Er
klarungen derer in denen wochentlichen Zei—
tungen unvollkommen angezogenen Begeben
heiten, auch vorkommenden fremden und unbe

kandten Worter, erſte Oeffnung, 1720. in g.
Braunſchweig, bey Ludolph Schrodern.

Die wochentlichen Gazetten oder Zeitun
gen finden allenthalben mehrere Liebhabere als

ande



64 CAP. lll.andere Tractate. Und das nicht nur wegen
der Kurtze, ſondern auch, weil der Menſch, auch

Hanß hinter der Nauer, (nach Art der Athe:
nienſer, gerne wasneues lieſet oder horet, )darin
Novitaten anzutreffen gedencket. So ſind die
Zeitungen auch die Materie. woraus faſt, nun
mehro viele Jahre die Europaiſche Fama (a)
verfertiget wird. Ja was noch mehr? Groſſe
Folianten ſind vorhanden, die auf gedruckte und

ſchrifftlihe und confirmirete Zeitungen ge
bauet ſind. Undda man um der Zeitungen
willen Lexica ediret hat, ſo wird es auch dieſem
Autori, der ſeinen Ramen mit B. unter der De-
dication an zwo Edle Herren von Plotho
bey der 2o. Oeffnung ausgedrucket, keiner ver
dencken, daß er einen ZeitungsSchluſſel her
aus gegeben hat. Es iſt auch viel ſicherer, ei
nen Zeitungsals CabinetSchluſſel zu hoher
Herren Heimlichkeiten ſchreiben. Der Leſer
wird alſo von ſelbſten wohl errathen, daß darin
nen unter andern anzutreffen, die Kayſerliche
Hof Feſte oder Galla- Tage (b) wie Jhro Kayſ.

Naje
(q) ſiehe meine Nachricht von den Journalen/

c. 1. 3. P.73. 276.
(b) Hievon findet man wol die beſte und ausfuhr

lichſte Nachricht in des hochberuhmten Herrn
D. Luünigs Theatro Ceremoniali Tom. l. p
a95. ſeq.
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Najeſtat en Serviette oder in den LuſtHau
ſern ſpeiſen; vom Toiſon. oder gulbenem Vließ
Orden, (c) von dem Frantzoſiſchen Ertz Diebe
Cartouche, von der Braunſchweigiſchen per-
petuirlichen Lotterie &c, die Fortſetzung des
Nordiſchen Krieges (d) und Friedens:(e) An
gelegenheiten. c.

Jch erinnere mich bey dieſem Zeitungs
Schlunel, daß der itzige Konigl. Preußiſ ge
heimde Rath von Ludewig zu Halle,r7 oo. alle
Sonnabend ein Collegiurn uber dieZeitungen

E bielt,(ec) Der urſprung dieſes Ordens iſt beſchrieben
in Mr. Baſnage Diſſertation hiſtorique ſur les
Duels les Ordres de Chevalerie, wie auch

in des ehmaligen beruhmten Prof. Schurtz
ſleiſches Stricturis ad Ordinem Burgundi-
eumi ſ. velleris aurei. lt. in Julii Ohiflet
Breviario Hiſtorico inelyti ordinis velleris

aurei.teh Der Nordiſche Krieg iſt ausfuhrlich beſchrie

ben in des nerrn C. T. F. v. H. Tract. hiſto
riſchen Veachricht vom Llordiſchen
Kriege mit unpartheyiſcher Feder entworf

ſen. Freyſtadt 1716. 8. nebſt noch s. Fortſe
uungen. ſiehe hievön meine l. Contin. c. 3.

p. 77. ſeq.Der Schwediſche Friede mit dem Czaar

ſtehet in Mr. de Limiers Hiſtoire de Svede,
Tom. VI. am ausfuhrlichſten beſchrieben.



e6 CAP. III.hielt, davon auch einige Stucke im Druck heraus
kommen, ſo wohl zu leſen ſind. Gewiß eine nutz
liche und nothige Arbeit auf Univerlitaten.

Was dieſer allein verrichtet, das will eint
gantze Compagnie noch beſſer thun mit nach
folgendem:

Die gelehrte und galante StaatsCom
pagnie. welche ihre wohlbedachtige Reflexio
nes uber Auswartiges und Einheimiſches,/
Theologiſches und Politiſches, Altes und
Neues, Lobliches und Scheltbares, Kluges und

ff

Alberes, der curieuſen Welt in verſchiedenen
Diſcurſen communiciret. Erſte Aſſemblee.
Leipzig bey Chr. G. Wintzern 1720.

Das iſt der gantze Titul dieſes Wercks. G

ſcheinet, als ob dieſe Compagnie dem Euro
paiſchen Niemand in gewiſſen Stucken mit
Einfuhrung verſchiedener redenden Perſonen,
mit Ableſung der Briefe und anderer Piecen
&c. imiten wolle; aber der Leſer wird
den groſſen Unterſcheid unter beyden anmercken
konnen, und mochte Niemand wol den Vorzug

nunr behalten; wenn er ſich nur wolte wieder finden

ſſt laſſen.Wir kommen nun aut das i72i. Jahr, und1 bemercken in dieſem zuerſt:

Aufgehobene Reliquien Pommeriſcher

J Gin
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Gelehrten, zum Beytrag zur gelehrten Hiſto
rie von Pommer Lande, geſammlet von M.
Franciſco. Wokenio. Erſte Sammlung. J

Stettin 1721.
Hier finden wir geheime Nachricht von

J

Jurga Val. Winthers Baltho Pomeranico,
2) Kurtze KRecenſion der 2. Bande Fragmen.
torum, daraus Chriſt. Rantzovius im XVI.
deculo ſein Chronicon Pomeran. geſamm
let, von 1z38. J Beſonderer Beweiß, daß
M.Greg. lagus nicht zu Neuſtadt, ſondern zu
NeuStettin Præpoſitus geweſen, nebſt ge
heimen Uniſtanden von ſeiner Vocation.
q) Aufivſung des Zweiffels, ob J. V. Winther
zugleich ein Preußiſcher Edelmann, auch
ein Pommerer geweſen? it.5) DeſſenLeben,
Gchrifften. 6) Der gelehrten Pommerin

kuphroſinæ Aveniæ Leben. 7) Compen- t
dium des Colbergæ togatæ Rangonis.
d Leben aller Rect. und Conrect. Gymn.
Ree. ju NeuStettin:

J

Nit dieſem kommet nicht nur der Zeit, ſon
dern auch dem Jnhalt nach, ſehr wohl uberein:

Altes und Reues Pommer. Land, k)oder

E2 geſamm
(c) Giehe Joh. Mierelii ſechs Bucher des alten

PommerLandes, darinnen beſchrieben wird,
was fur ein Zuſtand es unter den alten Teut

&2

TJ



68 CAP. lll.geſammlete Nachrichten von verſchiedenen zur
Pommerſchen Hiſtorie gehorigen Stucken,
woraus die bisherigen Pommerſchen Hiſtorien
Schreiber ergantzet, verbeſſert, und viele unbe/
kandte Hiſtoriſche Wahrheiten ans Licht ge
bracht werden. Aus geſchriebenen und gedruchk

ten Urkunden herausgegeben von Chriſtian
Schrotern, des Groningiſchen Colleg. Re-
ctore und Prof. Publ. Stargard i7 21. in 8.
Erſtes Stuck. Stargard (ſo i723. Stettin
auf hohen Konigl. Befehl, die Regierung, die
Kriegsund DomainenCammer uberlaſſen
und nur das Conſiſtorium behalten,) wie t
uns in vorigen Jahren ein Theologiſches, (h)
als ſchenckt es uns itzo ein Hiſtoriſches Journab
Diß erſte Stuck hat folgende Artickel: Ein
leitung zur Kenntniß der Pommerſchen Hiſte
rienSchreiber. 2) Hiſtorie des Carthauſer
Cloſters MarienCron, vor Rugenwaldt.
3Einige alte Briefe mit Anmerckungen. a)ke
ben Herrn Paul Freyherrn von Fuchs. 5) Ein
Exempel der Pommerſchen Grobheit und Hon

licht

ſchen gehabt, und was daraus fur vornehme
Zuge in andere Provincien geſchehen, c. 4
Leipiig bey Zoh. Andr. Rudiger. 1723.
Siehe meine Nachticht von denen Journalen

C.3. P. ↄſ.
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lichkeit. 6) Nachricht von einem zu Stargard
vom Pulver angerichteten Ungluckec. (n) Der
Herr Autorwill auch Hiſtoriam literariam
von Pommern mit anfuhren, damit ſein Jour-
nal noch mehrere Liebhaber finden moge.

Wir wollen uns von Stettin nach Franck—
furth am Mayn begeben, und ſehen, was in
Wolfgang Chriſtoph Multzers Buchladen in
dieſer Sache Neues anzutreffen. Wir finden
daſelbſt

Theodori Alethini Parrhaſiana, oder
freymuthige Gedancken von Theologiſchen
Buchern oder Materien, Erſtes Stuck r726

NMan hat nicht nur vor dieſem viele Schriff
ten, ſo ſich in ana geendet, gehabt, ſondern auch
in dieſem Seculo, da das Journaliſiren Uber
hand genommen, iſt ein und das andere Jour-
nal, ſo ſich in ana (i) geendet, zum Vorſchein
kommen, weſchen dann dieſes beyzufugen.
Alethini iſt wol ein nomen fictum, und will
der Autor damit, wie auch mit dem Titul an

E3 zeigen,
(h) i720. iſt in Berlin ein groſſes Ungluck durch

Zerſprengung des daſigen PulverThurms
entſtanden, wie davon des Herrn Probſtsei
dels eigene Nachricht c. ſo an ſeine desfalls
gehaltene zwo Predigten angehanget, zu leſen.

G Giehe die J. Contin. meiner grundl. Nachricht
vonden Journalen, c.z. p. i36.

an

J J Wyo



70 CAH. lil.zeigen, daß er freymuthig die Wahrheit in ſei
nem Journal anzeigen wolle. Und er hat ſol
ches ziemlich præſtiret in dem erſten Stuck,
da er handelt 1) von der Regul des Cocceji:
Verba tantum valent, quantum valere
poſſunt 2) Von dem Worte Jehova.
Z Von den Gedancken des D. B. (L) ſo er von

der Auferſtehung unſerer Leiber (l) heget.
4) JIn den Anmerckungen uber Offenb. Joh.
c. XXII. ig. ip. 5) Num impii vi meriti

Cbhhri-

(k) Dieſes D. B. heiſt Doci. Jaques Boyd, wel
cher nie Docdor geweſen, ſondern ein Kauff
mann von Bourdeaux., ſo aber ſo kluq, daß et
manchen Doctor an Wiſſenſchafft ubertref

fen mochte. Gein Tract. heiſt eigentlich:
Eſſais ſur la Providence ſur la poſſibilitõ
phyſique de la Reſurrection.

(h Von der Auferſtehung der Leiber hat ſon
derlich der Engliſche Medicus, Bernhardus
Connor in ſeinem Evangelio Medici und
Medicina Myſtica art. 12. p. iog. ii2. eine la
cherliche Meynung, indem er vorgiebt, die
Menſchen wurden mit ſolchen kleinen
geiſtlichenleibern wie etwa dieſperlin
ge und Nucken haben, auferſtehen. ſieht
die unſchuldigen Niachrichien. Anno 1702.
p.26. D. Cyprianus in Select. 'rogramm.
p.?2 und D. Grapius in Theologia recens
controverſac. X. Qui. p. i24. ſeq.
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Chriſti reſurrecturi ſint? (m) 6) Erlau
terung einiger Stellen N. T. 7) ObD.
Danhauerein Chiliaſte geweſen. g) Von der
Theologia Biblica. 9) Judas Lebbæus.
u.ſ.m.

Hieraus wird man leicht erkennen daß dieſes

Werck nutzlich, zumal da der Autor freymu
thig von Sachen, Buchern und Meynungen,

ohne Vorurtheile beſtandig urtheilen will.
Dann Vorurtheile thun groſſen Schaden;

wiie ſolches auch vornehme Lehrer in dieſem Se-
culo, als Thomaſius, Buddeus, und andere
(n) gezeiget haben. So hat ſich auch ein ge
wiſſer Autor in Zwickau reſolviret, die bræ-
judicia recht Sonnenklar in uachfolgendem

Journal zu entdecken.
Von den rechten Eigenſchafften und Be

ſchafſenheiten derer Vorurtheile, welche die
Gelehrten, ſowol in Anſehung der Phuloſophie
als auch derer Principiorum Philoſophico-

E 4 rumuuue
(m) Giehe von dieſer Controvers unter andern

D. FörtſchiiCommentationem ad verba fœ-

deralia Luc. XX, a7. 38.
(n) Giehe D. Gottl. Stoltzens allaemeine Præ-

judicia. it. des ChurSachſiſchen Hof Pre
digers, Herrn Engelſchalls Glaubens und

LebensPræjudicia.



52 CADP. lll.rum hegen, in welchen zugleich die wunderli
chen Grillenfangereyen, derer Welt-Weiſen
examiniret, ihre ungegrundete Lehr-Satze von
der Erkantniß der Wahrheit mit Raiſon wider
leget, und den Weg zur wahren Weisheit abs-

que præjudiciis grillificationiobilitudi.
neitatibus deutlich und grundlich gezeiget
wird, von einem, der wider die Blinden und
Hartnackigen mit Vernunfft ſtreitet. Erſtt
und aindere Eroffnung. Leipzig imLanckſchen
Buchladen. i721.

Ich habe mit Fleiß den gantzen Titul dieſes
Wercks hergeſetzet, und muß dabey anmercken
daß es ſehr ſchwer, doch nutzlich, ſine præjudi-
ciis de præjudiciis zu reden und zu ſchreiben.
Der Autar, nachdem er in der Vorrede einen
Pedanten (o) beſchrieben, kommt nun auf die
Vorurtheileſelbſt, ſo die Gelehrten uberhaupt
in der Nhiloſophie und in ſpecie von denen
principiis demonſtrandi probandi he—
gen, und entdecket ſolche mit einem ſehr harten

und
(o) Am beſten hat dieſen wohl beſchrieben der

grundgelehrte und hoch-beruhmte Kath
Mencke in ſeinem Traci. de Charletaneria
Eruclitorum, welcher ſowol in kateiniſcher—
Deutſcher als Frantzoſiſcher Eprach ſo hauf
ſig abgegangen, als in Faſtnachten die war
men Semmeln.
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und der heutigen Hoflichkeit nicht gemaſſen
dtylo.

Sind die bisherigen recenſirten Journale
in ungebundener Rede geſchrieben? ſo folget
nun in gebundener Rede

Daniel Schonemanns, Paſt. in Geltow,
GOtt gewidmeter in aebundener Rede ver—
faſſeter Zehenden Erſter Theil; Zehen Be
trachtungen uber den Sarg, i721. Der ander
Theil, Zehen Betrachtungen uber den Tod;
in ſich haltend, u. ſf.

Es ſind dieſe in gebundener Rede abgefaſſete

Zehenden (p) was ſonderbares wegen der ſon
verbaren Gabe des Herrn Autoris, der Deut
ſche Verſe uber aufgegebene Materien ex tem-
dore (q) ſoſchnell wegredet, daß ſie ihm kaum
konnen nachgeſchrieben werden. Es hat von

75* Es die—Jn ungebundener Rede haben wir in dieſem
Seculo Herrn D. V. E. Loſchers Evangeli

R ſcher Zehenden Sechs Theile.
u (cſq) sylvius Antonius, dem man auch unter an
a dern den Catechiſmum Tridentinum zu
J ſchreibet, ſoll in ſeinem io. Jahre ex tempore

uber iede aufgegebene Materie auchVer
ſe gemacht habenz wie Bayle in ſeinem Di-
clion. Hiſt. Crit. Tom. l. f. 270. edit. ll.

t qngemercket. Jngleichen Jan. Nicius Ery-
thræus ĩn Pinacotheca ill. Vir. p. 167.
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74 CAP. lIl.dieſem Autore und deſſen Poetiſcher Gabe eine
umſtandliche Nachricht in der Vorrede des
erſten Theils, der hochgelehrte Herr Reinbeck,

Orobſt und Mitglied der Societat der Wiſſen
ſchafften in Berlin, gegeben; ſo ſehr wohl zu le

ſen.
Es iſt gewiß ein groſſes Gluck, daß der

Nann zu Grypswalde und Roſtock die erſten
Proben ſeiner Poetiſchen Gabeabgeleget, und
daher Briefe und Siegel aufzuweiſen hat: wa
re es anderswo geſchehen, der Mann ware
langſt, zumal zu dieſer Zeit, zum Qvacker ge
macht, oder unter die Inſpirireten gezahlet wor

den. So palſiret er aber mit ſeiner Gabe an
noch vor orthodox.

Noch ein Geiſtliches in ungebundener Rede
wollen wir hie einrucken, nemlich:

Komittiſche Studier? Stube, darinnen
nicht allein vornehmer, beruhmter, beredter und
frommer Theologorum, Kirchen-Redner und
Prediger, theils ſelbſt publicirte, theils aus dem

Ast. vorgeſuchte EinweyhHochzeitBuß
Leich- und andere erbauliche Caſual. Predig
ten colligiret, und in nutzlicher Kurtze abgefaſ
ſet, Oeffnung. Rudolſtadt bey Toh. Fri-
derici.i7 2i.

Aus dem Titul kan ein ieder leicht erkennen
was
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was hierin zu finden. Man muß aber ja nicht
meynen, als ob hie eine neue Poſtilla anzutref
fen. Denn wenn ſolches auch ware, ſo muſte
man Poſtille von Poſtill, und Gebrauch und
Nißbrauch wohl unterſcheiden lernen; Aber
ſo findet man hier nebſt diſponirten BußTex
ten lauter Caſual- Predigten beruhmter
Theologorum, als D. Creuers, Wernsdorfs,

Cypriani, Götzii, Sittigs, Chladenii, Lö-
ſcheri, Schamelii und anderer: Denckt hiebey
aber iemand, der einen Vater zum Prediger ge
habt: Seines Vaters Concepte konten ihm
eben das ſuppeditiren? So wird ihm ja die
ſe Homiletiſche Studir-Stube nicht geoöffnet

noch aufgedrungen. Er kan ſie ungekauffet
laſſen, und das Geld zu einer ihm nothigern
Poſtille anwenden. Eswird dieſes Journal
doch wol ſeinen Abgang haben. Zum Beweiß
deſſen kan dienen, daß r723. in der Leipziger Ju-
bilate- Meſſe ſchon die 12. Oeffnung nebſt Re

giſter, Dedication, darunter der Herr Autor
ſich genannt, heraus kommen.

Doch, wir muſſen wieder andere von der vo
rigen Gattung beybringen; als

Die
Ließ M. Friedr. Sidaln der Poſtillen Brauch
und Mißbrauch. 8. it. ſel. Herrn D. Re
chenbergs Vorrede vor Herrn P. Gerbers
Poſtille uber die kvangelia.
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76 Cab. lll.
Die Hiſtorie der Gelehrſamkeit unſerer

Zeiten, darin Nachrichten von neuen Bu
chern, Leben gelehrter Leute, und andere der
gleichen Merckwurdigkeiten ertheilet werden.
Erſtes Stuck. Leipzig bey Jacob Schuſtern.

72i.
Der Jnhalt iſt dieſer Aſſemanni Bihlio-

theca Oriental. Clementino- Vaticana. (r)
2) Nachricht von Averrois (s) Schrifften.

JFrid.
(r) Die Pabſte, Calixtus lll. Nicol. V. Pius IV.

Leo X. Urbanus Vill. Gregor. XV. Ale-
zander Vli. VIll. und der letzt verſtorbene
Clemens XI.(deſſen Orationes in ein Volu-
men zuſammen geſammlet, haben i23. das
Licht geſehen,) haben die Bibliothec zu Rom
unvergleichlich, ſonderlich was den letzten be
trifft, mit Orientaliſchen Manuſeriptis auf ei

ne ausnehmende Art vermehret. Sonſt iſt
bekandt, daß eine recht wichtige Vermehrung

dieſer Bibliothec geſchehen durch den Raub
der Heidelbergiſchen Bibliothec, ſo nach Rom
gebracht worden: ſ. Morhoff. Polyh. lib. J. c.
4. und Thomæ Crenii Animadverſ. Philo-
log. Hiſtoricas &c. c. VI. und Leon. Alla-
tis Animadverſiones in Fragmenta Antiquit.
&c. ab lnghiramo edita.
ſiehe Nicol. Antonium in Bibliotheca Hiſpa-

nica veteri Tom. ll. p. 240. ſeq. it. Joh.
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J Frid. Zollmanni Stemma Buzico-Saxo-
nicum. aJ Recueilde diverſes Pieces de
AMr. Leibnitz. Clarcke &c. (t) 5) Dieſer
beyden beruhmten Leute merckwurdige Schriff

ten. 6) Gebauerus de Caldæ Caldi po-
tu.(u) 7)Sertorii Orſati Leben und gelehr
te Marmora.

Hierauf wollen wir einen reiſenden Chine
ſer begleiten, der in Teutſchland dieſe Monats

Schrifft ediret:
Der auf Ordre und Koſten ſeines Kay

ſers reiſende Chineſer, was er von dem Zu
ſtande und denen Begebenheiten der Welt,
inſonderheit aber derer Europaiſchen Lande,
dem Beberrſcher des Chineſiſchen Reichs
vor Bericht erſtattet; nebſt etlichen ſonderba
ren Nachrichten. Leipzig, bey denen Corneri

ſchen Erben. 1721. in 4. Aus
enr. Rottingeri Biblioth. Theol. p. 272.

Nerdbelots Biblioth. Orient.p. 719.
lt) ſiehe meine Nachricht von den Journalen,

c.z. p. 71.
(u) Daß die Alten viel warm Waſſer getruncken,/

wird hie bewieſen. Jſt es alſo nichts Neues,
wenn heute zu Tage ſo viel Thee· und Coffee-
Waſſer getruncken wird. Dann jene haben
die wenigſte Zeit ſchlecht warm Waſſer ge

truncken ec. wie der Herr Autor diß hier
grundlich und deutlich anfuhret.



Aus dem Titul erhellet ſattſam, was der
Autcor darin vortraget, und iſt das Werck nun
mehro ſo bekandt, daß nicht nothig, deſſen weit

laufftig zu gedencken. Er beſchreibet zugleich
die vornehmſten Stadte Teutſchlandes, und
welche er in dem Stucke beſchreibet, ſelbige iſt
auf dem Titul-Blate im Kupffer zu finden; ſo
entdecket er auch das Chineſiſche Reich mit ſeiner

Herrlichkeit, und macht den Jnnhalt des Alco
rans bekandt.c. Mir deucht, er brauchet alte
Geographos Hiſtoricos, ſo von den Reuig
keiten nicht viel wiſſen. Man hat ſchon das 1. und

2. Stuck des andern Theils. Frageſt du:
Wann unſer Chineſer ſeine Reiſe vollendet?
ſo antworte: Wenn dieſes Journal aufhoret,
Jch aber will, da ich auf der Reiſe begriffen, zu
Tubingen einkehren, undſehen, ob ich da der
gleichen Schrifften werde gntreffen. Und ſie
he, kaum daß ich hie ankomnmen, jo finde auf ein

mak2. vor mich. Davon das erſte alſo tituli-
ret wird: Wochentliche Relationes von
Schwabiſcher Gelehrten Reuigkeiten c.
Es ſind ſolche Nachrichten von einer beſondern
und einzeln Provintz von Teutſchland, als
Schwaben iſt, recht nutzlich; zumal da von
OberTeutſchland in den Leipziger gelehrten
Zeitungen nicht viel vorkmmt. Doch wur

c de
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de ſehr gut ſeyn, wenn der Herr Autor an ſtatt

einer Woche, eine Zeit von 1. 2. oder 3 Mona
ten wurde nehmen. Alsdenn hatte er dieſen
Vortheil, daß er das beſte ſammlen und mit—
theilen konte.

Das andere heiſt alſo:
Auerneueſte Hiſtorie der Theologiſchen

Gelehrſamkeit auf das ry2i. und i722. Jahr,
darinnen von denen in derſelben Zeit bekant

gewordenen Theologiſchen Buchern u. an
dern zur Literatur gehörigen Materien zulang
liche Nachricht ertheilet wird. Januarius,
Februarius, Martius. Tubingen, verlegts
Johann Greg. Cotta.

Es intdecket der Autor in der Vorrede ſein
Vorhaben, daß er ſonderlich wegen der gelehr

ten Geiſtlichen in Schwaben, Francken,
Schweitz und in andern angrantzenden Oer
tern, weiche von weiten Orten und mit groſ—
ſen Koſten, und doch ſeht ſnät nova literaria
erhielten, die Feder angeſetzet, damit ſie alles in
der Nahe, fruhzeitig und wohlfeil haben konten;

inſonderheit, weil die Unſchuldigen Nachrich
ten, (wie der Autor bemercket,) ausgeblieben.

Es gehoret dann ſowol das vorhergehende als
dieſes, mit zu ſolchen Schrifften, die ins beſon
dere vor die Herren Geiſtlichen ausgefertiget

wort4



to CAb. in.worden. Es konnen ſich alſo die Herren Pre
diger, ſowol dort als hier, und anderswo nicht
beſchweren, daß man ihrentwegen keine Sorge
trage, wie ſie an der Erudition wachſen und zu
nehmen konnen. Gewiß, wann ſie ſo begierig
ſind, die Beutel aufzuthun und groſſe und kleine
Bucher zu kauffen, und mit einer Meditation zu
leſen, als andere begierig ſind, ſolche zu verferti
gen, ſo wird es ihnen niemals daran fehlen. Al
lein, wo gerathe ich hin? Jch muß noch einen
kurtzen Extract aus dem Monat Januario
mittheilen. M kommen vor S. Cyrilli, (x) Ar-
chi Epiſcopi Hieroſolymitani Opera
omnia, ed.Antonio Auguſtino Touttee, (y)
Pariſis r720. fol. Campegii Vitringæ
Comimmentarius in Jeſaiam, Pars IIda, Leo-
vandiæ i720. (z) Jlnſtitutiones Catho.

licæ
(5) Giehe von dieſem Cyrillo Herrn Prof VVeil-

manni Introd. in Memorab. Eccleſ. Hiſt. ſa-
eræ N. T. p. a52. ſeq.(5) Dieſer BenediclinerMonch, Touttee, iſt
uber Verfertigung dieſer ſchonen edition, 1718

im ar. Jahre ſeines Alters geſtorben: ſieht
die Deutſchen Acta Eruditor. 72. Theil.

(D) Lies ſowol von dem erſten (ſo iyia. het
aus kommen,) als andern Theil dieſes groſ

ſen und ſchonen Wercks Memoire Treü.
deptemb. 171 6. art. l. Acta Eruditorum
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licæ in modum Catecheſeos, in quibus
quicquid ad Religionis hiſtoriam Eccle-
uæ dogmata &ec. 4) Petri Poireti (a)
Poſthuma. 9) Kiſtoriæ Bibliothecæ Fa-

bricianæ Pars IV. 6) D. Joh. Fechtii Hi-
ſtoria Examen novæ Theologiæ Indiffe.-
xentiſticæ. 7) D. C. M. Pfaffi inſtitutio-

n 7Th ld K&KMl JAn
es eo. ogmaticæ ora is. 8) oh.

drea Gramlichs Anmerckungen uber jeden
Vers derEpiſteln betri, Johannis, Jacobi und

audæ. Burchard Gotthelff Struwens aus

Hinorie. u. ſamn.
tuhrlicher Bericht von der Pfaltziſchen Kirchen

 Hieher gehoren ſowol der Zeit als inſtituti

nach, dieAnnales Literarũ Mecklenburnenſes,
rder: JahrRegiſter von denen Geſchafften

?ipſienſ. Tom. VI. Sect. X. Supplein. it.

der Gelehrten in Mecklenburg auf das ver

22 S— gange
4. den 65. und 71. Theil der Deutſchen Act.

Eruditor.Mbouet, deſſen Olrconomiam divinam ſonderlich J
Herr D. Lange zu Halle in vielen Diſſertatio.

nibus beleuchtet und viele Jrrthumer gezeiget,
1dlwelche in der Vorrede dieſes Wercks ab

Ggelehnet werden wollen, iſt zu KRheinsburg,
einei kleinen Ort bey Leiden, den 21 Maji

1715. im74. Jahr ſeinet Alters geſtorben.
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gangene Jahr Chriftir72in Erſte Borſtellung
welche in folgenden Jahren auf dieſe oder gleicv
maßige Art ſollen eontinuiret werden. Roſtot

bey Ludwig Fritſch 1722.
Der gelehrte Hetr Autor, welcher in det

Vorrede auch meiner Rachricht und Conti
nuation von den Journalen in gutem gedencken
wollen, hat dieſes ſein Journal in 2. Thkile vek
faſſet. Der J. Theil enthalt Perſonalia von
denen Gelehrten in Mecklenburg; darin c.
vorkommen die TodesFalle der Gelehrten, alb
MJoh. Erneſti Schaperi, (b) Med. Dodt.&t
P.P. und wurcklicher geheimder Rath und
StaisAMiniſtre bey Jhro Hochfurſtl. Durchl.
dem regierenden Hertzog zu Mecklenburg
Herrn Cari Lebrold. 2)Joackim. Ottogeweſe
ner Rector zu Guſtrvw. Carolus Arn
dius, (c) phĩl: Ling. Hebr. P.P. )Ge
orgius Amſelius. 5) Nicolaus Reuter. &c.

Im andern Cap. des J. Thrils traget der

Au-Giehe A. D. Habichorſtu Roſtochium lite-

ratum num.2. it. Nova Litetaria Maris
Balthici de annð iboh. p.6.

C)Weon verſchiedenen Arndten dieſes Landes
hat Thomæ in Abialect Gultrov. p. ii. &iſ.
gehandelt; Dieſer fel. Arndt auch elbſt 697.
in ſeinem Schediaſmate: Fama Arndiana re-
florelceiis genannt.
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Autor fur der Gelehtten AmtsVerande
rungen Promotiones, und ſonſt gefeyrete So-
lennitaten, dabeh das Miniſterium (c) das
Corpus Academicum (e) zu Roſtock vor
komnmt. Der Zweyte Theil enthalt Realia
von den Gelehrten in Mecklenburg, als ihre her
aub gegebene Schrifften.r. Man findet i)re
denſiret David Francks Bericht von denen
durch die Juden zu Sternberg Anno 1492. zer
ſtochenen und blutrunſtigen Hoſtie. (N)
V Geeorg Fried. Stiebers Meckienburgiſche
Hintorie der Gelehrſamkeit des XVI. Seculi

yjok. Fecktii Hiſtoria Exarnen novæ

Gße Iheo-
hj Lief die gortgeſetzte Sammlung der Un

ſchuldigen Nachrichten deanno 1722. und
der wardie andere Ordnung.
tn le] inbacultate Thool. ſind itzo Prof: P. D. Joh.
nintas Weidtierus D. HI. Chr. Engelcke. Fran-
. llous Aib. Æpinus. In jurid. Fac. D. J. H.
 Vvbrand. D. Jac. Curmon. D. J. Ch. Pe-

terſen. In karult. Med. D. G. Detharving.
D. G. Eurchardi. in Facult. Philoſophica
gac. Burgmann. P. Becker. Kœpkenius.

Mamntzel.fj eieß M.H. Aſe. Engelcks 1699. zu beipia qe

dhhaltene Diſputation de Hoſtia Sternbergæ
a Judæis confoſſa cruentata.



8a CAb. lii.Theologiæ lndifferentiſticæ. a) Æpr
ni Matheologia Compend.Der Leſer kan hieraus erkennen, daß diß

Werck ſeinen guten Nutzen haben kan, zumal da

im l. Theil der Gelehrten LebensLauffe ſollen
beſchrieben werden. Es iſt der Autor von dem
Verfertiger der Schiffbeckiſchen Nouvellen
oder Garzetten (h) nicht nur wegen dieſes ſeints
Journals attaquiret worden, ſondern hat auch
zu Roſtock uch verantworten muſſen. Er wird
ſich aber dadurch von der Continuation nicht

abſchrecken laſſen.Hat, wie wir oben, p. 79. bemercket, der Zů

bingiſche Autor in ſeiner Vorrede ſeines Jour
nals gedacht, daß er ſeine MonatSchrifft z
ediren, ſonderlich deswegen bewogen worden

weil

ſg] vid. Aci. Erudit. Lipſ. m. Nov. iJai. p. g2o
(n) Siehe eilfertiges SendSchreiben an den

Nepotamier, oder Schiffbeckſchen Gareitiet
wegen einiger, ſeinen ſogenannten Staatt
gelehrten und ordinairen Zeitungen, des Holl

ſteiniſchen unpartheyiſchen Correſponden-
ten, eingeruckten Paſſagen, von dem in Roſtock
neulichſt heraus gekommenen Journale, 8.

It. Ehrendienſtwilligſte Miſſive an den ſalvo Ti-

tulo Hollſteimiſchen unpartheyiſchen Herrn
Correſpondenten durch Europa und andere
Theile der Welt. 8.
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weil die Unſchuldigen Nachrichten (i) auf—
gehoret? ſo muß hie nun wol melden, daß dieſes

Werck ſchon wieder in dieſem Jahre zum Vor
ſchein kommen, und zwar unter dieſem Titul:

Fortgeſetzte Sammlung von alten und
neuen Theologiſchen Sachen. Es dirigi-
ret dieſes Werck nicht mehr der hochberuhmte
Herr D. Löſcher, ſondern D. Michael Heinrich
Reinhardt, (c) Superintend. zu Sonders—
hauſen; doch traget jener noch fleißig bey.
Wie denn die Membra die in der andern
Ordnung dieſer fortgeſetzten Sammlung
genennet ſind, alles reſtirende nathgeholet, ſo

daß in dieſem 1724. Jahre ſchon die liſte Ord
nung von dem 1723. Jahre in denen Buchladen

zu finden iſt.
Es wunſchen viele, daß die Fehler, woruber
ſich einige in vorigen Zeiten beſchweret, ben der

Fortſetzung dieſes ſonſt nutzlchen Wercks
mochten ie langer ie mehr evitiret werden; wie
wol ſchon ein und der andere (l) ſich findet, ſo da

F3 ver(i) Giehe meine Nachricht von den Journalen.
c. 3. p.77. ſeq.

(O) Giehe den Anh. von An. 1722. p. i1o8.
(h) unter dieſen iſt ſonderlich ein guter Freund

des verſtorbenen inſp. Arnolds, der ſich uher
die in dem 6. Beytrag des 1722. Jahres uber
Arnolds GebetBuch, Paradiſiſcher Luſt



86 CAbD. lil.vermeynet, gerechte Urſachen zu haben, ſich uber
die gemachten Cenſuren zu beſchweren.

Garten genannt, geſtellete Cenſur, mit allem

Recht zu beſchweren Urlache zu haben ver
mevnet. Uno indem auch dadurch der Herr
Verleger dieſes Gebet Buchs, HerrCampe—
læciret. ſo hat derſelbe, weil die neueſte Edition

vom Gebet Buche ſchon fertig, begehret, daß

die Refutation ſolcher Cenſur hie mochte ein
gerucket werden; welches ihm dann, (obwol
die Sache ſonſt hieher gar nicht aehoret, noch
mich derſelben anzunehmen) nicht abſchlagen
konnen. Es lautet aber dieſelbe von Wort
zu Wort alſo:

Gel. herrn loſp. Arnolds Geiſtreiches Gebeti
Buch, Paradiſiſcher Luſt. Gartenre ſo cherr Ri
q. Campe vor is. Jahren in Verlag genom
men, und wegen ſeines hauffigen Abgaugs
zu dreyen malen wieder auflegen laſſen ha
in kurtzer Jeit beſondere Fatagehabr. Por
2. Jahren hat es der Geitz und Neid nachge
drucket; im Ausgange des vorigen Jahres
aber iſt eine ungurige Cenſur daruber im 6.
Beytrag der fortgeſetzten Samml:uing von alten
und neuen Theolog Sachen geſtellet worden.
So bald ich ſolche nebſt dem GebetBuche
geleſen, habe nicht anders als einen Unwil
ien gegen die Cenlur faſſen konnen, weil das
Gegentheu im Gebete Buche allenthalben
befunden.
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Benh dieſem Geiſtlichen Journal kan ich

Ê F. 4 nichtDann da dercherr Cenlor i) meynet, in dem Ge
bet eines KtiegsBedienten wurde ein ſolcher

wenig Troſt finden, weil der Autor dieſen
Stand gantz verwerfflich machen wolte: ſo
verhalt ſich ſolches nicht alfo. Der ſel. Ar.
nold unterſcheidet ja in dem Gebet gantz ge
nau den Stand von den laſterhafften Perſonen,

ſo in ſolchem Stande leben. SeineWorte
lauten in der neuen Edition von dieiem 1724.

ſich ſelber boſe iſt, ſo machen doch boſe Sitten
Jahr p. 184. alſo: Obgleich kein Gtand an

ihnyor dir, (o GOtt,) verwerflich.Was konte deutlicher ſeyn? Uberdem deucht

mir, man hatte vielen, ſo in ſolchem Stande
leben, eher von der wahren Buſſe als Troſt
Zu ſagen. Waren aber dem herrn Cenlori
einige KedensArten in dieſem Gebet hart
vorkommen ſo hatte er des Autoris Bitte,
(ſogleich nach dem Gebet zu leſen, )erfullen,

und Mengerings, Großgebauers und anderer
Lehrer Schrifften von dieſer Materie nach
leſen ſollen, ſo mürde entweder aller
Serupel weggefallen ſeyn, oder er hatte ob
gedachte Lehrer mit eben der Cenlur be
legen muſſen.

1) Das Gebet eines Muſicantens, Gaſtwirths c.
betreffend, ſo findet man darin weiter
nichts, als was man bey Vockerodt, Gerhkern,
Großgebaueru c. lieſet. Und da der Miß



g8 CAb. lil.nicht umhin, desjenigen zu gedencken, ſo expreſ.

ſe dieſen Titul fuhret:

Eines
brauch der Muſic in den chauſern der Gaſt
wirthe, und anderer ſehr groß, ſo ware es
wohl ſundlich, ſolchen Leuten das Wort zu
reden. Des ſel. D. Herrnſchmidts Tract. vom
Cyriſtlichen GaſtWirth, iſt hiebey Leſens
werth.

dieraufkommt der Herr Cenlor z aufs Gebet
eines daufPatens, welchen der ſel. Autor
unter andern alſo lehret beten: abſonder—
lich woileſt du. den Tauffer machtiglich dahin
regieren, daß er nicht, wie meiſt geſchicht, die auſ
ſerlichen Worte obenhin Aus dieſen Wor
ten wil der Cenſor ſchlieſſen  Arnold habe
damit anzeigen wollen, die Krafft und Wir
ckuna der Heil. Tauffe dependire von der Be
ſchaffenheit des Predigers, ſo da tauffet. Aber
dus iſt ein wunderlicher Schluß, der nie kan
bewieſen werden. Aufſolche Weiſe konte
man den ſel D. Luther (auf welchen ſich der
Autor im Gebet beruffet,) und andere, die
auch eine Andacht von dem Cauffer erfor
dern, damit delegen. O wie lieblos beur
theilet man doch ſeines verſtorbenen Nach
ſten Worte!

Was a) die Erinnerung bey dem Gebet eines
SchulLehrers, Studirenden c. anlanget, ſo
wolle der herr Paltor wiſſen, daß der Autor
keine andere Weisheu nach der Schrifft
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Eines Evangeliſchen Predigers B. C.
Rakenii Geiſtliches Journal oder Tage—

—Ê

vor die wahre gehalten, als welche Salomo,
Syrach, und Jacobus in ſeiner Epiſtel am 3.
Cap. V. 13. i. 15. 16. i8. als eine wahre und
Gottliche uns angeprieſen haben.

Was von den Gebetern vom Abendmahl
hat wollen vorgegeben werden, davon fin

det ſich offenbar das Gegentheil im Gebet—
Buche. Man ſchlage ſie ſonderlich in dieſer
Edition nur nach, man wird ſolches offte be
finden. Daß auch mehrere Gebete von der
Geiſtlichen als Sacramentirlichen Gzenieſſung
des Leibes und Blutes Chriſti vorkommen,
ſolches iſt nicht zu tadeln. Jene muß ja
taglich dieſe aber im Jahre nur offte geſche
hen; folglich konten ja auch deswegen meh
rere Gebeter von jener, ais von dieſer vor

Tommen. Und ſo iſt es auch mit den ubri—
gen beſchatten. Daher man hoffet, es werde

diß GebetBuch, wie bisher, alſo auch kunff—

tig ſeine Liebhaber finden. Sel. Joh.
Arnds Bucher vom wahren Chriſtenthum, und

ParadisGartlein ſind auch getadelt wor
den, haben aber doch ihren Preiß und
Werth, wie es denn auch billig, behalten.

herr D. V. E. Löſcher, und andere beruhmte
Theologi haben auch ſchon langſt angemer
cket, daß in Aſceriſchen Buchern eine ſolche
Accurateſſe, wie in Didactiſchen, nicht erfo



CGA)P. lll.
uch, darin der ſelige Mann mit eigner
nd von Tage zu Tage aufgezeichnet, was

Ott in Chriſto durch ſeinen Geiſt, innerhalb
Jahren in ihm zum Beſten ſeines Chriſten

ms und gefuhrten Predigt: Amts, Gutes
ircket. Gardelegen, verlegt von Ernſt  Hein

Campen, Anno i722.
Wann ein iegliches Seriptum wegen des
tzens, ſo daher entſtehen kan, zu ſchatzen iſt,
nach aller Bekantniß die enigen, welche auf

Seelen Heyl und Seligleit zielen, allen an
rn vorzuziehen; ſo wird ein ieder von ſelbſt er

ſen, wie hoch dieſes mit allem Recht genannte

ſtliche Journal zu achten. Der ſelige Au
hat hierin recht præſtiret, was der ehemali

Schwartzburgiſche Cantzler, Ahaſverus
tſehius, zur Aufnahme des Chriſtenthums
unſchet. (m) Doch weil es eigentlich nicht

zu

ert werde. Doch ich halte mich hiebey
icht langer auf, ſondern verweiſe auf den
or wenig Jahren edirten Tractat: Abgeno
higter kehr-PrufGewiſſensund Warnungs

Spiegel und Augen-Salbe vor alle unbilligt
Cenſores B. Arnoldi, ſo an die GedachtnißRe
e von J. Cruſio angehanget, daraus man
och mehrern Unterricht und Antwort
ehmen kan; mit Bitte, den ſel. Mann nun
nmal ruhen zu laſſen.

m) Aalaſ lblvcli ssſeq
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zuder Art Schrifften, darin in dieſem Werck
gen gehandelt wir), gehoret, ſo abſtrahire mit
Fleiß davon; und ſetze einige nur ihrem Titul

nach, hieher, als:
Hamburgiſcher Pfaffen-Putzer, Erſtes

und anderes Stuck. Berlin, in 4. 1722. wider
Herrn b. Neumeiſtern zu Hamburg.

Hamburgiſcher Paſquillanten-Putzer,
1. und anderes Stuck. in 4. 722. (m)

Friſch von allerley Inſecten in Teutſch
land, 1.2. 3. und ater Theil. 1722. in g.

Georg Ernſt Stahis Eroffnung des war

haff
Solent prudentes ſecuii fideliter conſignare,

aduſum, vel publicum, vel domeſticum,
quæ in rehus ſecularibus notabiliora occur-

runt, libris Diariis, vel Calendariis uti.
 Prudenter facerent Chriſtiani, ſi ſtudium

hoc hominum ſeeularium imitantes, ejus-
modli Diaria ſibi conficerent, in quorum

uno conſignarent quotidianos lapſus pec-
cata; in altero, beneficia divina, quibus de
die indiem. perfruuntur. Multiplex ejus-
modmiariorum utilitas. Primum inſervit
Notitiæ ſui. ac præcautioni: alterum No-
tiæ bonitatis Dei, gratiarum actioni &c.

(m Siehe den funfften Beytrag auf das r722.
Jahr der fortgeſetzten Sammlung von
Alten und Neuen Iheologiſchen Sachen.

p. gos.



2 CAb. lil.u Tigen Schluſſels zu der richtigen und
ruudlichen Erkantnis der menſchlichen Lei

esGebrechen, 8. Leipzig, 1722.
Mediciniſcher JahrGang, oder Obſerva-

iones Clinicæ, wie ſolche von Anno 1721. bis
722. von Monat zu Monat treulich aufgezeich

net, mit einigen andern von vorhergehenden
Jahren geſammleten theils vermehret, theils er
laret, und die Curen nach dem naturlichen oder

Stahliſchen Methodo verrichtet worden, von
D. J.S. M. A. F. in 4. Leipzig bey Caſp. Jacob.

Eyſſeln. (o) Re-(0) Es ſind, wie hier, alſo auch in der Nachricht
und l. Contin. viele Mediciniſche Journale und
Bucher behgebracht, und muß man anitzo
gerne geſtehen, daß die Medicin ſowol det
Theorie als Praxi noch faſt aufs hochſte ae
ſtiegen; Und es konte wol dieſelbe nicht hoher

ſteigen, wann wurcklich das Medicament zu
finden, deſſen Non Nemo auf der Cantzel
in dieſen Worten gedacht: Wenn iemand
zu dir ſagte: Jch habe von einem be
ruhmten Medico das Medicament bekom
men, dadurch die Wolluſt, Ehrund Geld
Geitz curiret wird, und habe es auch aus der
Erfahrung, indem es eingenommen, und bey
mir alle Wolluſt, Ehr und Geld-Geitz
auf einmal wegpurgiret, ſo hatteſt du nicht
Urſache, es in Zweiffel zu ziehenc. Jch kan
nicht umhin, bey dieſer Gelegenheit alle Her
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Kemaxrquable curieuſe Briefe, oder
deutliche Beſchreibung alter und neuer merck

wurdiger Begebenheiten, die ſich hin und wieder
guten Theils in Chur· Sachſen und incorpo
rirten Landen zugetragen, in gewiſſe Couverte
monatlich eroffnet. Freyberg r722. Jedes Cou

vert darin Briefe, Carmina, Caſtra doloris,
&ec. anzutreffen, machet einen Bogen aus; und

ſind ſchon beh die zo. Couverte heraus.

Joach. Fr. Scherbaums Prof.J. zuRinteln,Ohngefahrige Gedancken, wornach er den

Diſcours uber die Zeitungen und Staaten von
Europa einrichtet, Rinteln 172at. Es ſind da
von ſchon 8. Stucke heraus und trifft man darin

an, was zur Geographie. Genealogie. Poli.
tie Hiſtorie dem Jure puhlieo, Krieges und
EriedensSchluſſen, Prætenſiquen, Tracta-

uute J Ete e 60kynui

tac. 1ze ren Medicos zubitten/ ſie wollen doch diß Me.

sicament, ſo es vorhanden, vekandt machen.
Dann da bishero die geiſtliche Artzeney

des Worts und ber Heii. Sacramenta allein
die Krafft gehabt, ſolche ſundliche Affecten, die

ihrer Herrichafft nach ſo viel Unheil und Aer
gerniß in der Welt anrichten, zu curiren; ſo
ſollen diß auch nach der Meynung des Non
Neminis leibliche Artzenepen thun. Doch der
Menſch hat ſich geirret.



94 CAb. Ill.ten, Alliancen gehoret. und geſaget werden

mag.2. Jm dritten Stuck hat er verſprochen/

Leherbaumiana heraus zu geben, darin aller
hand Theol. Juriſtiſche, Philoſophiſche, wit
auch zur Hiſtorie, Literatur und Critic geho
rige Sachen ſollen enthalten ſehn.

Mit dieſem endiget ſich noch nicht das 1722.
Jahr, ſondern es ſind noch viele zuruck; denn
diß iſt eines von denen fruchtbareſten Jahten ail

Journalen geweſen. Es folgen demnach:
Unpartheyiſche Urtheile von Juridiſchen

und Hiſtdriſchen Buchern. ¶p)Erſtes Stud.
Kranckfurt und keipzig r722.

Jgh kan den Leſer verſichern, daß der Autor
wie er auf demn Tteull hat ·retzen laſſen, alio auch

im Werck und in der Thatſich unpartheyiſch
aufgefuhret. Er lobet, was zu loben, zeiget an
was zuverbefſern entdecket auch, was gar hutte
wegbleiben konnen, und ſolches dergeſtalt, daß
er ſuchet die Worte, ſo uber dem Kupffer ſtehen:
Judicat, non offenchit, zu erfullen. Jch wol/

te

Das Hollandiſche Journal: Maendelycke
Uittrekſels. ob Bockzael der Geleerde
Verelt, hat alelchen Zweck, nur daß dieſeb
einen groſſetn Tampum vor ſich hat, als das
Teutſche.
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te gerne einen Extract mittheilen; allein ich be
furchte, er mochte zu weitlaufftig werden, indem
der Herr Autor in iedem Stucke faſt Funff
zig Bücher vornimmt, daruber er ſeine Mey
nung ſaget. Einige wili voch herſetzen: Lunigs
Bibliotneta Deductionum, Corpus Receſ-
ſuui linoerii, Stryki Exumen juris feu-
dalis, Schwederi Introductio in Jus publi-
dum, Ludewig de prærogativis Ducatus
Wortembergici, Thomaſiide Jure Statu-
um lmperii dandæcivitatis. Lucædurſten
und GrafenSaal, Relation von dem Kayſerl.
Hote zu Wien, Weberi lntereſſe Cuſarum,
ü.i.m. Hat!dieſer Aüror ſeine Urtheile von
Vuchern gegeben?: ſo thut es nachfolgender

von Reichs-Sachen?“
imperialia, oder Anmerckungen uber die
Teutſchen ReichsSachen, nach Anleitung
der Teutſchen ReichsRechten, der Hiſtorie,
Genealogie. Geographie, Hiſtoricorum,
Mstorum, alter Diplotnatuin und tlrkunden
der alten und mi Keit. Etſter Theil.
dranckfurt und Leipzigry2r.

viin

TTM—
Gs hat der Autor ein weites Feld zu be

bauen und zu verbeſſern; vorgenommen, und da

er alle Jahr 6. mal wlches unternehmen will, ſo
wird er mit der Zeit ſchon ayanciren konnen.

Okreo



96 C A P. IJn dieſem erſten Stuck handelt er i) von der
Romiſchen Einnahme der Lander an der Elbe
(q). 2) Von dem Romiſchen Celeuſo Che
lergoweoder Gaue, (r) undQuintilianis.(s)
5): Vondem Synogo zu Altheim, und wo die
ſer Ort gelegen. (t) 4) Beytrag zu des Ca
rolidu Freſne Gloſſaris Lit. A. 5) Von dem
Urſprung der Alemannen. 6) Geſchichte
Churfurſt Waldemars bis zu deſſen Entfer

nung/An.i1zi9. 7 Machricht von einem Co
dice Membranaceo. Auſtriaco.

In gebundener Rede haben ſich in dieſem J

Jahre noch nachfolgende ſehen laſſen:
Potiſche Reben; Stunden in Satyriſchen

Ehren und vermiſchten Gedichten. (u)
j. Piece. Roſtock 1722. 8.

d
¶r) Von vielen Oertern, ſo ſich vor Alters auf

gaue geendet, und einen gewiſſen Strich
kandes in ſich dearimn handelt der gelehrle

J 2

ried. Kelbr. vr
Herr Leuckfeld mnauitatibus Walcken-

Giehe Philippi Cluveri Germania antiqu,
ſo zu Leiden An. is z1. zuerſt heraus kommen.

(t) Des Antonii Pagi gelehrte kateiniſche Ora
tion von dieſem Synodo undOrte hat der Au

tor hie abdrucken laſſen.
(0) Ein gewiſſer Jeſuit, P. Brumoy unterſuchet

l
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C. F. Weichmanns Loeſie der Nieder
Sachſen; Oder allerhand mehrentheils
noch nie gedruckte Gedichte von den beruhm

teſten Rieder-Sachſen, und ſonderlich einigen
anſehnlichen Mitgliedern der vormals in Ham
burg bluhenden Teutſch-übenden Geſell
ſchafft. (8) u. ſ.f. Erſter Theil. 1722.

Herrn Weichmanns beruhmten Rectoris
bey dem Gymnaſio Mart. in Braunſchweig,
Herr Sohn, ein junger Juriſt, ſo ſich in Ham

G burgin ſeinen Penſees ſur la Decadence de la
Poelie Latine. ſehr wohl die Urſachen, daher

es kommen, daß heute mehr Teutſche und
Frantzoſiſche als Lateiniſche Verſe zum Vor

ichein kommen, und beſorget,es werde mit der
Gerinahaltung der Lateiniſchen Poelie, auch
die Liebe zur Literatur wegfallen. Ob nun wol
eben das letztere nicht ſo bald zu vermuthen,

ſſs iſt doch nicht zu laugnen, daß vor dieſem die
Fateiniſchen Poeten, weiche von langer Zeit in

ihren Carminibus bey den Griechen, Ro
mern, Danen, Schweden und Teutſchen die

„Hiſtorie ihrer Zeiten, beſungen, in weit groſ
ſern Æſtim, als heute zu Tage geweſen. Vid.
Neocori Biblioth. Nov. Tom.l. p. ſ29.

x) Der Herr Autor will mit ehiſtem eine vollige
Nachricht geben von allen zum Nutzen der
Teutſchen Sprache theils vorgehabten, theils

wurckuch ertichteten Geſellſchafften.



98 CALP. Ill.burg aufhalt, hat dieſe ẽammlung edmet  und

findet man ſowol in dieſem erſten als anbern

Theile ſo 1723. ans Licht kommen, Gedichtt
von allerhand Arten, ſowol dieſes Herrn
Weichmanns, als Herrn Prof. Richeys in
Hamburg, Herrn H. Bokemeyers, beruhn
ten Schulmanns in Wolffenbuttel, Amthort
Brocks, (y) und anderer mehr; darunter dann
gewiß die merſten rechte Meiſter-Stucke ſind.

Bey dem andern Theile oder Sammlung
ſind vorgedrucket einige zwiſchen Herrn. D. Fa-

bricius und Herrn Prof. Richey freundlich ge
wechſelte Streit-Schrifften uber verſchiedene,
die Deutſche Sprache betreffende Puncte ꝓals
Nuber den Gebrauch und Mißbrauch in Spra
chen. D) uber die Frage: Ob man Deuiſch
oder Teutſch ſchreiben muſſe, u. ſf. Und da
diß Poetiſche Werck ſoll continuiret werden,
wird der Herr Director dahin ſehen, daß nach
jenes Ausſpruch: (2) Caſtum elſe gecet
pium Poetam alles eingerichtet werde.

Jn

zum andern mal unter der Aufſicht des Herrn
Weichmanns in dieſem 1724. Jahr heraus
kommen.

(2) Mant. lib. VIII. Sylv.
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In ungebundener Rede wollen nachfolaende

Journale die Tugenden und Laſter der Men

ſchen vorſtellen; als:
Der Leipziger Spectateur, welcher der

heutigen Welt, der Gelehrten und Unge—
lehrten, Klugen undThorhafften, Vornehmen
und Geringen, Reichen und Armen, Ver—
echlichten und Unverehlichten, ſowol mannals

weiblichen Geſchlechts Leben und Thaten, be—
leuchtet, und ihnen die Wahrheit ſaget. 1. 2. 3.

und ate Speculation. 1722.

Und
Die entlarvte Welt nach ihrer eigenen

Geſtalt, in Sthimpf und Ernſt, zur Luſt und
Nutz, höflich doch freymuthig, durch vielerley
Perſonen, die iedesmal einige Reflexiones
morales tractiren, entdecket. Erſtes Ge
ſprach zwiſchen einem Edelmann und Bauer,
⁊und ztes Geſprach, zwiſchen einenn Gelehrten

Und Kauffmann Leipzig 1722. in 8.
Perſonen, ſo ihrem Stande und Profeſſion

nach, von einander unterſchieden, pflegen, wenn
ſie zuſammen gerathen, ziemlich mit der Wahr

heit und Aufdeckung der Bloſſe heraus zu ru
cken. Und eben diß hat man hier auch zum

7 e G 2 Zweck.
Vita decet ſacros pagina caſta Poetas.

Caſtus enim vatum ſpiritus atque ſacer



100 CAP. lll.Zweck. O wie feind iſt der Bauer dem Edel
mann, und wie andere Mores und Lehens-Ar
hat der Gelehrte als der Kauffmann. Wer eil
gutes moraliſches Buch, als Buddei, blacet
te, (a) Pictets &c. vornimmt, der kan di
Morale lernen.

Dieſem muß beyfugen

Joh. Heinrich Tſchudi Monatliche Ge
ſprache von TheologiſchHiſtoriſch, und Mo
raliſchen Dingen, ſo zu Zurch in der Schweit

1722. heraus kommen ſind. Der Herr Au
tor, ſo Paſtor und Cammerer in der Schweit

ſt
J

(a) Dieſer Johann la hlacette, von welchem wll

viele Moraliſche Schrifften, ſonderlich von
Anno i1686. bis i7i2. da er ſich in Copenhagt
bey der Konigin, zur Aufrichtung der Fran
tzoſiſchen Kirche daſelbſt aufgehalten, auch
aus dem Frantzoſiſchen ins Teutſche uberſetztt/
erhalten, iſt gebohren zu Pontac in Bearn An

1639. den 19. Januarii, und iſt im Haag in
Holland, den 25. April. t7. in dem go. Jah
re ſeines Alters verſtorben. Die ausfuhr
liche LebensBeſchreibung ſamt deſſtn
edireten Schrifften, ſo aus deſſen hinterlaſſe/
ner Tochter Madame lApremont Nach
richten genommen, iſt in der Bremiſchen bi
blioth. Hiſtorica Claſſ. Ill. p. iioG. anju
tre ffen.
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iſt, und ſchon ſeit r714. dergleichen Monat
Schrifft heraus gegeben, will in dieſem Jahre
damit fortfahren. Jmi. Geſprach handelt er
vom Aberglauben der StuffenJahre und des
Menſchen geſetzten Lebens-Ziel. Jm2. von
den Eydſchwuren, und dem Gebrauch und Miß
brauch bey denen Heyden, Juden, Turcken und
Chriſten.

Auf einige recenſirte MonatSchrifften in
z. mogen noch in dieſem Jahre zwo in a. folgen.
Das Erſte davon iſt ein Geiſtliches, und heiſt:

Geſprache im Reiche der Gnaden, zwi—
ſchen Theophilo Leberecht, und Doſitheo

Eleiſon, von der allgemeinen Erloſung des
gantzen menſchlichen Geſchlechtes, oder volli—

gen Wiederbringung aller Creaturen; Aus
dem Frantzoſiſchen ins Teutſche uberſetzet.
Amſterdam722.

Es iſt hier nebſt dem Orte des Druckes vieles
fingiret. Was das Geſprach ſelbſt betrifft, ſo
ſolte man dem Titulnach ſchlieſſen, der Autor
habe es mit einigen Reformirten, die nicht zuge

ben wollen, daß Chriſtus eine allgemeine Erlo—
ſung des menſchlichen Geſchlechts ubernommen
habe, zu thun; allein der Zuſatz: Die Wieder
bringung aller Ereaturen, ſamt der Unter—
redung ſelbſt, zeigen deutlich an, daß es des hoch

G3 gelehr
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geleyrten Herrn D. Peterſens und ſeiner An
hanger Lehre, von der Erloſung der Teufel und

der Verdamenten aus der Hollen. Selbigt
hat er wider ſeine Gegener in groſſen Wercken
(bybis hieyer defendiret. Aber mit was fur
Grunde? Das mogen andere anzeigen. Jn
dieſem Geiprach kommt es hauptſachlich an auf

das Wort Olam Ewigkeit, und dann: Was
einen Anfang habe, das muſſe ein Ende ha
ben. Nun hat das Boſe einen Anfang, ergo
&c. Obiter mercke an, dab diejenigen, ſo dieſer
kehre zugethan, den Geſang: OEwigkeit, du
Donner-Wort, nicht wohl leiden konnen. (c)

Das andere in Quarto, ſind die Geſchichtt
aus dem Mond, davon zu Leipzig 1722. dit
Erſte Erzahlung zum Vorſchein kommen.

Des Autoris Zweck iſt, die Moralité, Tu
genden und Laſter, ſonderlich die Veranderlich
keit und Unbeſtandigkeit der Menſchen und
menſchlichen Glucks, ſo lange ſie unter dem
Mond ſind, in dieſern lingirten Geſprach und
Perſonen vorzuſtellen. Die Unterſchrifft un

ter

(b) Siehe D. V. E. Loſchers Unſchuldige
Nachrichten ſonderlich von Anno rymi, von
p. ioi. bis 123.

(c) Siebe der Unſchuidigen Nachrichten
6. Beytrag aufs Jahr 1722. p. 247.
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ter das vorgedruckte Kupffer zeiget es deutlich

an. Selbige lautet alſo:
Was hilfft dir, Sonne, Mond und Sterne

zu betrachten,
Wann du nicht auf die Bahn der Tugenden

wilſt achten
Schau erſt, was dich daſelbſt zum Fall

verleiten kan,
Hernach ſo ſteh den Baudes weiten Him

mels an.
Es haben ſonſt einige unter den Gelehrten,

welche per teleſcopium (d) den Mond genau
conſideriret, darin obſerviren wollen Meer,
Fluſſe, Walder, Berge, Menſchen, c. und
etben ſolches will auch dieſer Autor darin bemer

cket haben, und meynet, die Menſchen im
Mond regiereten die Leute auf Erden. Der
bekandte Engellander WNhiſton hat, daß er die

Ga4 ſe
(d) Siehe Joh. Hevelii (Conlil. v. civi. Ge-

dan.) Selenographia ſive Lunæ deſcriptio,
tam macularum, ſeu motuum diverſorum,
aliarumque omnium viciſſitudinum, Pha-

ſiumque Lunarium &c. in fol. Gedani. it.
ejusdem Machina coœleſtis 1673. Siene
auch lſaace Newtons, geweſenen Matnem.
Profelſ. auf der Uni verſuat Cambridge Phi-
loſ.natural. principia mathematica.

ô
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gethan.e)
Wir kom̃en nunmehro auf das upccxxii.

Jahr, und muſſen bekennen, daß daſſelbe nicht
wenige Journale dergelehrten Welt geſchencket.
Kaum war es angebrochen, ſo ſahe man ſchon in

der Leipziger Neu-Jahrs-Meſſe
kudewig Philipp Thumas A. O. P. zuHalle

und Mitaliedes der Konigl. Preußiſch. Socie—
tat der Wiſſenſchafften,

Verſuch einer arundlichen Erlauterung
der merckwurdigſten Begebenheiten in der
Natur, wodurch man zur innerſten Erkantniß
derſelben gefuhret wird. iſtes Stuck. Halle, r723.

Die Unterſuchung der Natur und die Be—
trachtung der Merckwurdigkeiten in der Natur,
wenn ſie in ihren Schrancken bleibet, iſt ein
nutzliches Studiurn. Diß will ſich dann auch
der Herr Autor kunfftighin in ſeinem Journal.
davon ſchon 3. Stucke heraus, ſonderlich angele
gen ſeyn laſſen. Einen Vorſchmack von dieſes
Werckes Jnhalt zu geben, ſo trifft man an, i)

den

(e) Siehe Vhiſtons Tr. A new Theory of
the Earth from its Original to te Conſum-
mation, 1718. in 8. lt. An Account of a
ſurprizing Metheor ſeen in the Air. g. lt.
Syſtema of Sunn, Planets ancd Comets.

J
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den Unterſchied des Schnees an verſchiedenen
Orten des Erdbodens. 2) Nachricht von ei
ner Quelle, ſo ſich entzundet. 3) Von einer
groſſen Menge Hartz, ſo aus einem Brete ge
floſſen. 4) Von der Ausdunſtung des Waſ
ſers im Kalten. cf) 6) Von der Lockerkeit des
Schnees. 7) Von einem blinden Wachs—
Poußirer. 8) Von einem Knaben zu Stock
holm, ſo alles doppelt geſehen. (g) 9) Von dem
blinden Profeſſore Mattheſeos zu Cambrid
ge. (n) 10) Von dem Wachsthum der Jahre
in Baumen. un) Von dem Saffte der Bau

G5 me,
(f) Ließ hievon Nic. Harthoeckers Suite des

Conjectures Phyſiques, p. i30. It. Joh
Schenck i Obſerv. Medic. obſ. io. It. Dan.

Sennerti Epitome Natut. ſcientiæ lib. 6. c. 2.
Ein gleiches Exempelließ in Cluveri Epitom.
Hiſtor. p. 680. und in Herrn D. Limmers
Diſput.de monſtroſo partu Deſſavienſi.

(g) Siehe Aclaliteraria sveciæ, de Annoi721.

p. 230. 231.
(t) Er heiſt Nicolaus Sanderſon. Siehe Ro-

geri Cotes Harmonia menſurarum, welche
vonRoberto Schmidt, Aſtronomiæ ex-

perim. hiloſophiæ Prof. P. zu Cambricge
1722. heraus gegeben worden, der in der
Vorrede von dieſem blinden Protfelſore

auefuhrlich handelt.

S
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me, ſo in groſſer Kalte gelauffen. u. ſim. Der
Leſer mag hieraus erkennen, daß die Erfor—
ſchung ſolcher und dergleichen Dinge nicht un
dienlich, und deswegen die Continuation dieſes

Werckgens wunſchen. Allein, weil der Au—
tor mit dem Herrn Prof. Wolffen bekandter
maſſen ſeinen Stab weiter geſetzet, wird ſelbige
wol in Halle nicht verfertiget werden. So
hat auch Herr D. Joh. Georg Liebknecht,
Prof. Marth. zu Gieſſen, ſeine Gedancken von
dem neuen Stern, ſo Herr Thummig in ſeinem
zten Stuck, p. 234. angegriffen, mit nachfol
genderSchrifft gerettet: Uberior Stellæ Lu-
dovicianæ noviter detectæ &c. conſidera-
tio, nonnullorum dubiis iniquis præſer-
tim ſcommatibus Lud. Ph. Thummigi—
inter Hallenſes A. O. P. novi cujusdam re-
rum naturalium tentatoris oppoſita.

Bald darauf ſahe man
8. S. Verzeichniß einiger raren Bucher,

Erſtes Stuck. Franckfurt und Leipzig, ei—
gentlich zu Regenſpurg. 1723.

An der Erkantniß rarer und guterBucher iſt
bey der abſcheulichen Menge ſo vieler Bucher al

lerdings viel gelegen. Mancher beſitzet ein ra
res Buch, und weiß es ſelber nicht. Daher

der
()Herr Rath Struve ſchreibeit in ſeiner Biblio:
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der Herr Autor keine unnöthige, noch dem Le—
ſer unangenehme (x) Arbeit ubernommen,
wenn er in der That die rareſten, nach anderer
Exempel (I) wird bekandt machen.

Ein rar Buch aber iſt, (wie es der Autor
in der Præfation beſchreibet,) welches man in

den
—e”Ô. theca libror. rariorum thec. J. præf. davon

alſo: Latent in Scriniis eruditorum libri ra- E
L

J

g

riores, quos in tabernis literariis fruſtra quæ-
ſiveris, eruditis tamen plurimum adpetitos.
Siehe auch deſſen introd. adNotitiam reilite-

trariæ. J.C. Colerianalecta ad hanc lntrod.
(kx) Seneca ait: Quod cupis gratum eſſe, ra-

J

rum effce.
(ſh Jn meiner Nachricht von den Journalen, c. ll.

p. ag. habe dergleichen Journal angemercket,
4

davon Hier. Aug. Groſchuf Autor., durch ſei—

nen erfolgten Tod aber verurſachet, daß es bey J
J

dem 5. Faſcieul geblieben: So giebt auch das J

den(ſiehem.. Contin. c. Ill.p. ↄ4.) im xV.:
Journal: Vergnugung mußiger Stun

Theil' p. igs. hievon Nachricht. So kan
auch mit Nutz geleſen werden J. C. V endieri

zu Jena 1707. gehaltene Diſſertation de va-
rüs raritatis librorum impreſſorum caulſis.
Nicht minder iſt des beruhmten Superintend.
zu Hildesheim, Herrn Keimmanns Obler
vat.(ſo in dem X. Tom. Obſerv. Hallenſ. p.
p.io7.ſeq.anzutreffen,) hievon Leſens werth.
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den Buchladen und vielen Bibliothequen
wenig, oder wol gar nicht findet, die meiſten
auch nie geſehen, oder von einigen Seriptis
wol gar gezweiffelt haben, ob ſie iemals in
der Welt geweſen.

In dieſem Erſten Stuck werden vor rare
Bucher angegeben i) Teutſche Bibel 1624 in
Wittenbergin Quart zu Nicolai Hunnii Zei
ten gedrucket, ſo da von einemCatholiſchen Buch

drucker beym Abdrucken hie und da geandert
und deswegen, ſo bald man es gemercket, con

ſiſciret worden; welches ſie denn rar gema
chet. (imm) 2) Platinæ Hiſtoria inelytæ ur-
bis Mantuæ. 3) Hieron. Joh. Vechietti
Tr. de anno brimitivo ab exordio mundi
ad annum Ju ianæ accommodato. ꝓ)In-
dicis librorum expurgandorum in ſtudio-
ſorum &c. Tomus primus. 5) Ulrici Ob-
rechti Alſaticarum rerum prodromus. (n)

6)Ca-
(m) Giehe D. geuſtkings ausſuhrlichen Bericht

von neuen Propheten. p. 1o4. leq. und D.
Deutſchmanns Diſſertat. de depravarione
librorum. lt. Die hamburgiſche Biblioth.
Cent.li.

(n) Giehe Tentzels Monatliche Unterre
dungen de An. iö9i. p.994. und die cham
burgiſche Bibliothee Cent. ll.p.ig 3. ſeq. die
Acta krudit. Lipſienſ. Lat. 16832. p. iqo.
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6) Caroli Caraffæ Commentaria de Ger-
mania S, reſtaurata. (o) 7) Martyrolo-
gium Romanum ad novam Kalendarii ra-
tionem Eccleſiaſticæ Hiſtoriæ veritatem
reſtitutum. (p) 8) Joh. Hevelii Machina
cœleſtis. (q)

Hiebey muß der Leſer nicht gedencken, als ob

der Autor weiter nichts thue, als nur die Titul
der raren Bucher abdrucken zu laſſen. O nein!
Er redet von dem Autore des Buchs, von dem
Jnhalt und Fatis deſſelben, macht kurtze Le
bensBeſchreibungen, und traget viele Merck
wurdigkeiten zuſammen, ſo daß dieſes Werck
ſeinen guten Nutzen haben kan.

Ein anderer Autor hat gute Regeln und
Erempel geſammlet, und davon bereits einige im

erſten Theil mitgetheilet. Es heiſt:
Regeln und Exempelder Beredtſamkeit,

aus guten und raren Schrifften der Auslan
der

(o) Siehe von dieſem Buche Herrn D. Men
ckens Verzeichniß der vornehmſtenGeſchicht

Schreiber. p.ia.
(p) Slehe Marville Melanges d hiſt. littera-

ture T. ll. p. 2r. ſeq.
Ließ von dieſem beruhmten Manne Charity

Commentionem de Viris eruditis Geda-

ni ortisp. 89.
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der geſammlet, und ins Teutſche uberſetzet.

1723.
Jch will den Jnhalt des lſten Theils alſofort

hieher ſetzen: 5) des Herrn von Fenelon (r)
Geſprache von der Beredtſamkeit insgemein,
und von der geiſtlichen inſonderheit. 2) Eine
Predigt des Herrn du Boſe uber die Worte
Pauli Epheſ.!l. aa. J Das Leben des Herrn
Barthol.von Herhelot &c. (s) Schreiben des
Herrn Claude an dieFrau Marggrafin D. S. A.
ſo aüs dem V. Tomo ſeiner Oeuvres poſthu-
mes genommen. 5) Eine Ode des Herrn Fe-
nelon, ſo in der Roterdamiſchen Eaition des
Telemaque Anno r7r7. am Ende zufinden.
Ob dieſes Journal, ſo der erſten Halffte nach
mit der Homiletiſchen StudierStube (t)

ziem
(r) Von dieſem geweſenen Ertz Biſchof zu

Cammerich Fenelons Leben und katis findet
man Nachricht in dem allgemeinen Lexico
ſub v. Fenelon.

(s) Siehe das Journal des Savans T.24. p. g ſeq.
Lebens-Beſchreibungen, wie ſie nutzlich und

gut; Davon habe gehandelt in der J. Cont.
m. Nachricht. c. lll. p. i2 leq. mercke anitzo
nur an, wie Joh. Gerhardi. Kettneri, Gro-
novii, Förtlehii &c. LebensBeſchreibungen
in dem 1723. Jahre ins beſondere ediret
worden.

(t) Siehe dieſe ll. Contin. c.3. P.74.
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ziemlich uberein kommt, werden ſonderbareLieb
haber finden? Daran ſolte faſt zweiffeln. Jch
wende mich nun zu dem, ſo uns den Zuſtand
der Univerſitat Leipzig entdecket, und alſo be—

nahmet wird:
Acta Lipſienſium Academiea, oder Leip

ziger Univerſitats-Geſchichte, welche den ge

genwartigen Zuſtand der Academiſchen Ge
lehrſamkeit auf der Univerſitat Leipzig ſorgfal—

tigeroffnen; Rebſt einem Anhange von al
lerhand Reuigkeiten und dem itzt lebenden
Leipzig, der Erſte Theil. Leipzig, verlegts Joh.
Chriſt. Corner, 723. Da faſt alle Vniverſi-
taten in Teutſchland, wie wir von Roſtock, (u)
Altorf(x) Helmſtadt, (y) Tubingenec. (2)
in dieſer Il. Continuation ſolches bemercket
haben, ihre Geſchichts-Calender von Mo
nat zu Monate, oder von Jahren zu Jah
ren, gehabt und gehalten, ſo hatte die be—
ruhmte Univerſitat Leipzig Unrecht gethan,
wo ſie langer hatte ſtille ſitzen, und ihreGeſchich—

te nicht ediren wollen. Es hat zwar Herr
Chriſt. Ernſt. Sicul daſelbſt mit ſeinen Leipziger
Jahr-Geſchichten den Mangel zu erſetzen ge—
ſucht; allein, ein ieder unpartheyiſcher Leſer

Act.

(u) clil.p.s3. ()c.il.p.47. ())c. ll.
p. 49. (0) c. Ill. p.79

4

J J
f
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jenes dieſem das Waſſer nicht reiche. Dahtt
die Herren Autores eine nutzliche und loblicht
Arbeit ubernommen, und wo ſie ferner, wie ſit
angefangen, fortfahren, und das, was Merckens

werth, weitlaufftig, das andere aber kurtzer re
cenliren, verſichert ſeyn konnen, es werde ihre

Arbeit ſeine Liebhaber beſtandig finden.
Meiner Gewohnheit nach muß wol einen

kurtzen Extract aus dem Erſten Theile herſe
tzen. Jch finde darin D. Menckens Progr:
invitat. ad capeſſ. Magiſt. honor. ſa)
M. Hebenſtreits Diſſ.de differendo impe
nitentis delinquentis ſupplicio. (b) JM.

Jœcher.
(5 Der hochberuhmte Rath Mencke handelt

in dieſem Programinate von groſſen und klei
nen Leuten, welche durch ihre Thaten ſich in
der Welt beruhmt gemacht; wobev man auch
leſen kan: Dialogues des grands hommes, ſo
1713. heraus kommen.
Der gute Herr M. Hebenſtreit, ſo Sabbaths
Prediger zu St. Nicol. in Leipzig iſt, hat ſejnen
Chriſtlichen Ginn in dieſer Diſſertation:
Von der aufzuſchiebenden Lebens
Straſfe eines unbußfertigen armen
Sunders, (derer es in einigen Jahren in

Zelle, Leipzig, halberſtadt, Kohnert, etc.
gegeben,) ſattſam entdecket. Und obwol die
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Jœcher. Diſſ. de ritu vindiciarum apud
Romanos. 4) M. Langheinrich Duſſ. de
Timone Sillographo. 5) D. Schuberths
programma de Retractu Gentilitio. Dar
auf tolget der Anhang von allerhand Neuigkei
ten und dem itzt-lebenden Leipzig. Da man
bald die Neuigkeiten, ſo in dem Monat in Leip
ggvorgefallen, theils die proteſſores mit ihren

naugural.Orationen (c) und Diſputatio-

oa
nen,

Herren Autores dagegen einige nicht unge
grundete Anmerckungen gemacht, ſo ware
doch die Sache, ſonderlich, wo kein Blut
vergoſſen, in andern Fallen noch weiter zu
unterſuchen. Ein gewiſſer Prediger aufdem
Dorfe, dem der Amtmann dieſe Acla zuge

ſchickt, hat den Herrn Magilter des folgenden
Gonntages auch refutiren wollen. Allein,
cui bono? Muß denn alles aufdie Cantzel?
Sonſt kan man von dieſer Meynung des
Herrn M. Hebenſtreits auch nachleſen D.
Meyfarts Erinnerung an die Regenten,
und Juſtiniani Clementis Anmerckungen
von LeibesStraffen.
Darin ſind offters die ſchonſten Materien ab

gehandelt, als: de Nexu Eruditionis Pie-
tatis. lt. Ob eines Profeſſoris Amt ſey, die
Studioſos gelehrt, oder auch fromm zu ma
chen? Bey welcher Frage hie des ſel. Herrn
Durrii Worte aus ſeiner Theol. Norali P. J.
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nen, theils die Miniſterialen, Raths-Collegr
um &c. zu leſen bekohmmt. Die Herren Au—
tores bemercken bey denen Diſſertationen gal
wohl an, wer mehr uber dergleichen Sachen gt
ſchrieben. Daher wohl zu wunſchen, wenn ſi
kunfftig von einem BibelBuch undCapitel bib
zu dem andern, wolten mit herſetzen, wer ubel
dergleichen Diſſertationes heraus gegeben hat
te; und ſo konten ſie auch auf andere Diſciplr
nen kommen.

Von Leipzig reiſen wir nach Altenburg, und

treffen daſelbſt Herrn Joh. Heinrich Ackers
Directoris des Altenburgiſchen Gymnaſii.

Samm
p. zos.hetſetzen will: Quancloquidem Aca
demiæ ſunt. eſſe certe debent pietatis ex em-
pla, modeſtiæ humanitatis paleltræ, virtu-
tum omnium offtcinæ: Curare lumma ope
debent ĩrofeſſores, ut non tantum diſcen-
tium linguas eloquio, mentes eruditione,
ſed etiam mores ſanctitate pietate im-
huant, ut ſicut illine gloriam apud homines
in republ, ita hinc favorem apud Deum in
cœlis adipiſcantur, certe in animum indu-
centes, omnem doctrinam demta pietate eſ-
ſe venenum; quoniam apud juvenes pios
ſæpe proficiunt exempla, cum præceptis
danda eſt opera Docloribus, ne vita præce-
ptis ſit diſiona. 1



 α

Samoder Parentationen. Die erſte Sammlung J
kain 1713. die andere 1720. die dritte 1723. her J

aus. Die vierdte ſoll auch bald folgen; wie J

auch einige Sammlungen von Fteuden—

Jch muß mich hiebey wol nicht lange aufhal J—Blattern. an.ff
Vi

ten, weil einige dieſes Werckgen nicht gerne J ü
at

J
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mlungen von Trauer-Blattern, 1

unter ſolche Sorte, davon hier eigentlich
handele, möchten gezahlet wiſſen. Jch komme

derohalben auf einige, dabey mir niemand con.

tradiciren wird. Solcher  Art iſt nachfol
gendes:

Jmmer was Nenes, aber ſelten was
Gutes, von curieuſen Begebenheiten der itzi—
gen Welt, vor Civiliſten, Criminaliſten und
Aebhaber: der Policey, drey Stuck, Leipzig

haz. 2

Die Menſchen haben nicht einerley Sinn.
Einige wollen immer gerne was Neues haben.
Andere belieben nur das Alte, und ſind rechte
Feinde der Neuigkeiten. Sie wiſſen ſich auf
Auguſti. (d) Worte zu beruffen: Quæ in
ſuo ſtatun eademque mianent, etſi deteriora
ſint, tamen utiliora ſunt. reipublicæ his,
quæ per innovationem vel meliora indu-

e  9 25  cun-lch. Bepm Pione lib. j

J
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Alte als Neue wenns gut, nutzlich und pra
dticabel. Soi iſt auch der Ausſpruch: Jm̃er
was Neues, und ſelten was Gutes, nicht
univerlal, ſonſt konte iemand es auch auf diß
neue Jaurnal appliciren; dem aber der Hert
Aator mit dieſem Worte: ſelten, begegnen
konte.

Gleiches will auch faſt dieſes vortragen:!
Ergotzliche NebenStunden ,beſtehend aus

Satyriſchen Relationen und Erzahlungen
uber verſchiedene ſeltſame, thorichte, abge
ichmackte, boshaffte Sachen der Geld, und Ge/
leprtheit ſuchtigen Welt t723. 8. Bremen.

Es werden hier in zehen Relationen aller
hand Materien, als von den Jnwohnern des

Mondes, den LufftSchiffen, von dem
rechtlichen Proceſſe zwiſchen Ariſtotele und
Cartheſio, von allerhand albernen und Saty-
riſchen Mahlereyen ec. abgehandelt. Die
Fortſetzung iſt auch verſprochen.

Gleiches Schlages ſinb:
Die wahrhaffte StaatsRaiſon in ihrem

Urſprunge und Anfange, durch to. Diſcour-
ſe entworffen, 12. Dantzig, bey Cornelio
Schmieden, 1723. Und die

Enunciata und Conũilia Juris unterſchie

dener
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dener Rechts-Gelehrten, 1 bis 6tes Stuck

in g.
Ins beſondere gehoret hieher das Journal

in 4. ſo alſo tituliret wird:
Vertraute Conferentz? der Einwohner

im Reiche der Todten, uber ihre im Reiche
der Lebendigen gehabten Fata und Zufalle.
Erſte Zuſammenkunfft zwiſchen Adam. dem
erſten Menſchen und Johanne, welcher insge
mein der Tauffer genennet wird, Altona 1723.

Andere Zuſammenkunfft zwiſchen Limſon
und Claudia Procula des Judiſchen Landpfle

gers Pontii Pilati Gemahlm.
Dritte Zuſammenkunfft zwiſchen dem Pa

triarchen Joſeph welcher auch Vice. Roy in
Egypten geweſen und Voluptuoſo, dem in den

Bibliſchen Geſchichten das Prædicat des ver
lohrnen Sohnes beygeleget wird. u. ſ.m.

Die Geſprache im Reiche der Todten, ſo
iyis. (e) angefangen, und viele Liebhaber ge
funden, haben manchen aufgebracht, ſolche ge
wiſſer maſſen, ſonderlich dem Titul nach zu
imitiren. Wie es dem Engliſchen Robinſon
Cruſoe gegangen, daß durch ſeine Edirung der

Hollandiſche, Frantzoſiſche, Perſianiſche,

H 3 Jtaſ. die l. Contin. meiner Nachricht c. III. p

P. 114. lij.
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liche, der Americaniſche, eilfertige 2c. Ro-
binſon iſt erwecket worden; alſo haben auch
dieſe Geſprache viele Journale, die eben dieſen
Tuuul gefuhret, zum Vorſchein gebracht.

Man ſahe bald darauf:
Geſprache in dem Reiche der Lebendigen

zwiſchen Luthero und Calvino, die lſte Entre
vue, ſo zu Berlin heraus kam, und der Autor

darin ſattſam bezeugete, daß er der Reformirten
Rehigion zugethan. Der brof. Edzardi in
Hambutrg hat einige Paſſagen aus ſelbigen at
taquiret.

Ein Prediger in Sachſen, Nahmens Georh

Gunther, gab eine Predigt am m. Soũtage poſt
Trin.i7ai. gehalten, unter dieſem Titul heraus;

Geſprache in dem Reiche der Todten zwi
ſchen Abraham und demreichen Manne.

So kamen auch heraus:.Geſorache in dem Reiche der WeltWei

ſen, 8. Theile in 4.

Und da es ſonſt heiſt: GOttes Wercke ſoll
man herrlich preiſen, und des Teufels Wercke
unterdrucken und verſchweigen; ſo wurden viele

TeufelsWercke, ſo er durch gottloſe Leute ver
richtet, in Geſprachen vorgeſtellet. Als:

Curieuſe beſondere Entrevue in dem

Rei
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Reiche der Todten »wiſchen dem Goldma

Diuventeſchen Spitzbuben und Rauber Cartouche,
und der im Hamburgiſchen Spinn-Hauſe ge
ſtorbenen ErtzBetrugerin Falſette, in 4. Leip

zig, Weidemann. Ferner ſaheman:
Geſprache in dem Reiche der Gnaden.(f)

Geſprache zwiſchen einem Lutheraner
und Catholiſchen, beym Abfalleiner vorneh

men Dame.Geheime Unterredungen zwiſchen zwey
en vertrauten Freunden, einem Theologo
Philoſophizante, und Philoſopho Theolo-
gizante, von der naturlichen Magie, Erſie Un

terredung.Angenehmes Geſprach zweyer Catholi
ſchen Gelehrten, eines ehrlichen Jeſuiten und
vernunfftigen Juriſten, vom Simultaneo, wel
ches Geiſtes Kind es ſey; imgleichen Urtheil
von denen Autoribus ſo fur und wider daſſelbi
ge geſchrieben: Allerhand Vorſchlage, wie ſel—

H 4 biges

Siehe dieſer andern Contin. c. lll. p.oi.



120 CAD. lIl.biges ohne fernere Hinderung, ſowol active alsb

mere pallive zu befeſtigen c. in 8. 1723.
Amſterdam.

J

Ein Geſprach zwiſchen einem fluchtigen
Pater aus Rom, und einem Clero, worinnen
die in der Offenbarung Johannis (g) geſchrie
bene Geſchichte grundlich erklaret, und der Zu
ſtand der Kirchen neues Teſtaments deutlich ge

zeiget, auch mit Schrifft-Stellen bewieſen
wird, abſonderlich, daß von r715. bis 1748. dit
Babyloniſche Hure, der Pabſt muſſe ausge

rottet werden. in 4. Schertz—
Von den neuern, ſo uber die Geheimniß/ volle

Offenbarung ft. Johannis geſchrieben, ha
ben mir ſonderlich gefallen Vitringæ und Joh.
Reinbiecks, Probſten in Berlin, Einſichten;
des letztern kurtze Erorterung des Haupt
Jnhalts der heiligen Offenbarung St.
„ohannis iſt in den freywilligen HebOpf
fern, ſo den 16. 17. und 18. Beytrag ausma
chen, anzutreffen. Man will auch ſagen, daß
Jacob Baumgarten, ſo zu Wolmirſtadt
den 20. Augulti is88. gebohren, und den 29.
Jun.i722. in Berlin als Paſtor bey der Fried
richswerderſchen und Dorotheenſtadtiſchen
Gemeine in dem ca. Jahre ſeines Alters ſelig
verſtorben gar beſondere Meditationes uber
diß Geheunnißvolle Buch ſoll hinterlaſſen
haben.



Von den Deutſchen Journalen. 121

Schertz- und Ernſthaffte Geſprache in
dem Reiche der Liebe, 1. und andere Entre-
vue. in 4. Leipzig t724. bey J. T. Boetii Erben.

Nun muß ich wieder kommen auf die obige
genannte Vertraute Conferentz der Ein—
wohner im Reiche der Todten. Es iſt davon
Autor ein Studioſus Theol. ſo zu Wittenberg
ſtudiret hat, Nahmens Kettner; nachdem der
ſelbe ſich von Wittenberg, allwo er ſeine Fata ge
habt, wegbegeben, hat er ein Weib genommen,
und damit ſich in Erxleben, einemFlecken an den
Narckiſchen Grentzen niedergelaſſen, bald aber
von da ſich in das Braunſchweigiſche gewendet.
Die erſte Conferentz hat der Autor in Qued
linburg wollen drucken laſſen; nachdem aber
davon einige verfertigte Bogen vor dem Herrn
Luperintendenten daſelbſt kommen, ſind ſie
alſofort confiſciret worden. Wo anitzo? ſol
ches iſt mir wol bekandt, mag aber es nicht mel
den. Einige achten dieſes Journal als unno—
thig; weil die Perſonen und ihre LebensBe
ſchreibung in der Bibel ſtehen, und auf eine hei
lige Art daſelbſt von ihnen uns ſo viel bekandt
gemachet wird, als uns Lanen zu wiſſen nothig

iſt. Andere beſeuffzen gar ſehr, daß er Vorſtel
lungen, wo nicht aus Romainen genommen,
doch recht Romaniſch, thut. Und ob gleich ein

H5 ieder

4

dddddee
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ieder leicht erkennet, daß das Werck, wo nicht
ſolche verliebte Schnackereyen hinein kamen/
bey der Welt ſolchen Abgang nicht finden wur
de; ſo ware es doch beſſer vor den autorem,
er lieſſe ſolche weg, oder das Wertk uberall lie
gen, GOtt wurde ihn doch ernahren, wann er

ſein Talent in der Furcht GOttes beſſer an
wendete. Allein mir deucht, es werde dieſes
Journal aus einigen Urſachen, ſo vielen bekandt
worden, nunmehro wol ſeine Endſchafft errei
chet haben. So wird ſich auch daruber nie
mand gramen. DannbLiebhaber der Romai-
nen (hi) finden ſolch Zeug ohnedem allenthalben

hauf

(h) Man findet hie und da Zeugniſſe rechtſchaffe
ner Politicorum, ſo einige Romainen als die

ſchandlichſten und ſchadlichſten Bucher, wie
billig, beſchrieben haben. Chriſten ſolten ſol
che ſchadliche Bucher als libros prohibitos

anſehen. Und iſt kein Zweiffel, wenn man
cher nur den go. Theilvon dem ausſtehen ſol
te,/ was ein Edelmann, Franciſcus Leopoldus

von Reiſing, deswegen von den Catholiſchen
ausgeſtanden, daß er Chemnitii Examen

Corcilii Trident. geleſen. und mit nach Hauſe
genommen, die Luſt, ſolche Bucher zu leſen
ſolte ihnen wol vergehen. Giehe F. L. v.
Reiſing Brevis Relatio de horrendo inquiſi-
tionis proceſſu, ob agitatas quasdam contro-
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hauffig. Und ein Prædicant, der Luſt zu ſol
chen Fabeln und Hiſtörgen hat, als etwa in der
zten Conferentz von Juda Jſcharioth hauffig
mit anzutreffen, und ſeine Faſten-Predigt von
Juda bamit ausſpicken können, findet einen rei
chern Vorrath von ſolchen Fabeln und Hiſtor
gen bey Abr. a S. Clara, und andern. Alle
rechtſchaffene Theologi und Prediger aber hal
ten dergleichen Dinge auf der Cantzel vorzutra
gen, vor ſundlich. ci) Jch bemercke noch nach

folgendes: Derverſias libros prohibitos &c. Romæ im-
miſericordisſime ſublato. Jenæ 1700.
Aus ſolchen fuhre ich nur an des gelehrten
Prof. zu Tubingen, Herrn Chriſt. Eberh.

Veiſmanni Worte, ſo in ſeiner Hiſtoria Ec-
cleſiaſtica Part. l.p. c6. anzutreffen, und aller
Anmehmung werth ſind; Selbige lauten aber
alſo: Infulſam Judæ lſeariotis Legendam

noluùmus ãdducere acmulto minus Concio-
nes in earn a tarnoſo qüodam Eceleſiæ Ro-

mano Homileta habitas, de quibus icdl
unaum candide ae ſine ſerupulo pro:untia-

mus, quod pauca illa præcepta moralia, quæ

ibi inierta ſunt, uſum aliquem habere po-
tuiſſent, ſi gravius ſanctiusque fuiſſent au-
ditoribus aut lectoribus propoſita, plane non
ſufciant ad reparandum ſcandalum, quoc
exeitant joci, ſatyræ ſchmatiſmi theatrici, nu-
gæ innumeræ. Hoc ſcilicet eſt, Verbum
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Der kleine Hanß Jurge bey auter Laune,

nebſt ſeinen luſtigen Gedancken uber die Mor
genrothe. uber den Vormittag, uber den Mittag,—
uber den Nachmittaa, uber den Abend, und uber
die Nacht, Num. J. in 4. Franckfurt und Leipi.

Num. Il. 1723.Des itztgedachten Abrah. aSt. Clara ſeint

luſtige Einfalle findet man hier auch ſehr viel;
wer an ſolchem Zeuge Luſt hat, der kan ſich da
mit vergnugen.

Auch muß ich wol noch folgende kurtzlich be—

ruhren:
Wahrhaffte Staats-KRaiſon in ihrem

Urſprung und Anfange durch 10. Diſcourſe
entworffen. 12. Leipzig bey J. H. Kloſſen, 1724.

Chriſt. Thomaſii vernunfftige und Chriſt
liche, aber nicht ſcheinheilige Gedancken, und
Erinnerungen uber allerhand auserleſent
gemiſchte, Philoſophiſche und Juriſtiſcht
Handel. Erſter Theil. in g. Halle, in Ren
gers Buchhandlung.

Der alte Herr geheimde Ratb Thomaſius,

von welchem Herr Weichmann alſo reimen

wollen: (k) DieDeiprædicare, oves gregis Dominici do-
ctrina ſalutari paſcere!

(e) Jn der Poeſie der NiederSachſen. P. J
p. 224.



Von den Deutſchen Journalen. 125

Die Wahrheit war bisher ein Vaterlo
ſes Kind,

Denm alle Leute gern mit Fleiß zuwider

ſind.
Ein ieder ſuchte ſie zu krancken und zu

deackru en,Doch, weil ſie ungewohnt, ſich unters Joch

zu ſchicken,
Nahm ſie Thomaſium zu ihrem Vor

mund an,
Und ſprach: Wer mir was will der ſuche

dieſen Mann.
will noch nicht Ruhe nehmen, ſondern ſich mit
dieſem Werck in ſeinem hohen Alter geſchafftig

bezeigen.Des einfaltigen TitulSchmids Erſteund

andere Ausfertigung, in g. Leipz. bey J. T.Boe.

tii ſel. Kindern. i724.
Einleitung zur neuen Hiſtorie der Welt,
darinnen die merckwurdiaſten von Oſtern
i723. vorgefallenen Begebenheiten ingeho
riger Connexion vorgetragen und erlau
tert werden, nebſt einer Vorrede von dem Nu
tzen und Einrichtung dieſer Einleitung. Das er

ſte Stuck. Auf Koſten des Autoris.
Das inſtitutum des Herrn Autoris iſt

nicht uneben, da er in dieſem Journal bemuhet
iſt,
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Erſte und vornehmſte Gründe der Welt
Weisheit, oder deutliche Anleitung, wie ſo
wol die ſtudirende Jugend vor denen Academi.
ſchen Jahren, als auch in denen Studien ergebe

nes Frauenzimmer, gedachte Grunde auf eine
leichte Art faſſen und erlernen kan. Nach der
ſehr nutzlichen und beliebten Methode des be

ruhmten Herrn Johann Hubners, in Fragen
und Antworten, aus Liebe zum Wachsthum
der Wiſſenſchafften, mitgetheilet von M. T. C.
B. Erſter Verſuch einer Logic oder Ver—
nunfftLehre. in 2. 1724.

Der Moraliſche Robinſon, in welchem un
terſchiedene Moraliſche Reflexiones, die ein
gewiſſer junger Cavalier mit ſeinem Hofmei
ſter Virtuoſo auf Reiſen gemacht, communi.
ciret werden, durch die Feder ſeines ehemals ge

weſenen Secrerarii Paullini. Erſtes Stuck,
in ſich haltendde Reiſe in die Provintz der Un
hoflichkeit (Grobianien.) Halberſtadt, bey
Johann Michael Teubnern. r724. in 8.
vDer Autor, ſo die vertraute Conferentz

derer Einwohner im Reiche der Todten bis.
her verfertiget, hat diß auch aufgeſetzet, um, wie

es ſcheinet, uch an dieſem und jenem, daruber er
doch zum Inſpector nicht geſetzet, zu reiben; ſo
läßt ſich auch nichtverantworten, wenn man ei

nes
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nes und des andern grobe Auffuhrung in ge
wiſſen Stadten oder Provinzen gantz einer
Commune zuſchreiben will. Wittenberg mit
ſeiner Univerſitat,wo der autor doch ſtudmet,
bleibet nicht verſchonet; wodurch er etwa ſeine
Unpartheylichkeit entdecken will. Die Refle-
xiones, ſo er aus der Moral uber dieſe und jene
Sachen machet, ſind ſonſt nicht uneben.

Wir eilen aber weiter, und ſehen an das
Erlauterte Preuſſen, oder auserleſene

Anmerckungen uber verſchiedene zur Preußi
ſchen Kirchen-Civil- und gelehrten Hiſtorie
gehörige beſondere Dinge, woraus die bisheri—
gen HiſtorienSchreiber theils ergantzet, theils
verbeſſert, auch viele unbekandte Hiſtoriſche
Wahrheiten ans Licht gebracht werden et.
1. Stuck in 8. Konigsberg (l) bey Martin Hal

lervoets Erben i724. Von digem Wercke, ſo
bereits im Junio des vorigen Jalkes ieinen An
fang genommen, iſt Herr M. Lilienthal Dire-
tor. Das i. Stuck faſſet nachfolgende z. Ar
tickel in ſich: Nachricht von der guldenen
Nuntze, ſo zu des Ordens Zeiten in Preuſſen iſt
geſchlagen worden. 2) Marggraf Albrechts

Leben

(h Dieſe Stadt Bönigsberg iſt in dem dritten
Stucke dieſes Journals ausfuhrlich be
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Leben von einem Meiſter-Sanger (in) Hanß
Feyerabend verfertiget. z) Bericht von dem
Zuſtand der Evangeliſchen in den Marienbur
giſchen Werdern. 4) Muthmaſſung von den
vier Bruder-Saulen in der Caponiſchen Heyde.

 Nachricht von der Preußiſchen langen Brat

Wurſt.
Nachfolgendes iſt um Juriſtiſche Handel

bekummert:

D. Dietr. Gotthart Eckhardts Caſuale Ju.
ridicum, worinnen die gantze Romiſche
Rechts-Gelehrſamkeit nebſt dem gemeinen
GSachſiſchen Rechte (n) und Jure Saxonico
Llectorali, nach den Tituln der Digeſtorum,
ſoim Corpore Juris Juſtinianei enthalten, in

J TeutGm) Von dieſem Meiſter-Sanger handelt Wa
gernſeil in ſeinem Bericht von ſolchen keuten,

it. Morhoff. in dem Unterricht von der
Teutſchen Sprache.
Der Buchhandier in Holland Johann an

der Linden, hat faſt ein gleiches im Sinn ,in

dem er willens eine Sammlung von Juriſti
ſchen Schrifften, unter folgendem Titul her
aus zu geben: Theſaurus Juris Romani,

dcontinens rariora meliorum lnterpretum
Opuſeula, in quibus  us Romanum emen-

ditur, explicatur, illuſtratur, itemque claſſi-
tis, aliisque auctoribus haud raro lumen ae
cenditur.
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Teutſcher Sprache vorgetragen, und grund
lich erklaret, mit Caſibus und lnterpretibus
Juris bewahret wird. Erſtes Stuck, Leipzig—
bey J. H. Kloſſen. 724. Dieſes erſte Stuck
des Herrn Doctors beruhret Tit. l. Libr. l. de
Juſtitia Jure, ſehr wohl und grundlich.

Zum Schluß dieſes Capitels ſetze noch her:
Herrn Joh. Samuel Strimefii. Prof. Elo-

quent. zu Konigsberg, Hiſtoriſch-Geogra
phiſch und Genealogiſche Anmerckungen
uber die Zeitungen, 1724. Alle Woche konimt
ein Boge heraus, ſo wohl zu leſen iſt. It.

Die auserleſene Theologiſche Biblio-
thec, oder grundliche Nachrichten von den neue

ſten und beſten Theologiſchen Buchern und
Schrifften, davon zu Leipzig das Iſte Stuck in
dieſem 1724. Jahr in 8. heraus kommen. Der
Herr Aucor, ſo aus der fortgeſetzten Samm—
lung der Unſchuldigen Nachrichten auf das
1721. Jahr, p.a62. zu erkennen, machet hier aus

fuhrliche Extracte aus Theologiſchen Bu
thern, als N)aus Herrn D. Buddei Inſtitutio-
nibus Theol. Dogmaticæ. 2) D. Langii
Schrifften contra Prof. Volffium. u.ſ.m.

Jch muß bekennen, daß dieſes Journal, wo
der Herr Autor ſich unpartheyiſch bezeigen
wird, eines von den beſten und nutzlichſten

werden kan. Go



So iſt auch bereits in Hamburg in dem
Buchladen anzutreffen:

Der Patrioth.
Es iſt dieſes eine Moraliſche Schrifft, ſo ein

gewiſſer Zaron von Knigge heraus giebt, und
damit wochentlich continuiren wird. Sein
Zweck iſt, auf eine erbauliche Art die bey den
Teutſchen, ſonderlich in Hamburg herrſchende
Irrthumer, Mißbrauche und ubele Gewohn
heiten, nach ihrer lacherlichen und ſchadlichen
Wirckung vorzuſtellen, und ſo viel moglich, aus

dem Wege zu raumen; uberdiß die Leſer zu et
was beſſern anzufuhren.

Fegiſter
uber die Journale mit ihren Autoribus,

ſo in dieſer andern Continuation
angefuhret.

CAP. J.1. Lirons Bibliotheque Generale des Auteurs de

france p. au2. LeSouverain de monde ib.
3. Aſr. Gautier Memoire ſur la maniere de rendte

leau dela mer potable 224. Mr. de la Roche Memoires litteraires de laGran.

de Bretagne 23J2 5. Len-

88—



Regiſter.
5Aenfants BibuothequeGermanique ouHiftoire

4 Litteraire de  Allemagne 27

nn ne  eAulenetier Bibliothec lnſtructiv. 32
S. Lettres Hiſtoriques ib.

5. Supplement ala Gazette de Hollande ib.
10o. Memoires ſur divers gentesde litterature 34
1. Plan de divers Quvrauee

ui—B 352. Bibliothequeifraucoiſe
z5ʒ. Joh NeauimedNauveauspedlateur Francois: 37

CAP. Il.1. Cruſti Miſcellanea Sileſiara J 392. Joh. H. von Seelen Athon. Lubec. uib.
—3. kjusdem Specimina Literaria

404. Ackeri V. Faſciculi.
atr/V. Nova literaria Veſtphaliæ ib.

76. Adla literaria Suecix, Atino 1720 publicata
ſlpſalure n45. Faſtillniverũtatis Altdorfimt

4a478 „8. Kochs Annales Academiæ Juliæ 49
⁊9. Acta VVittenbergenſia

5bio Miſcellanea Berolinenſia
51Ii. Haheus Antiquitates Mecklenburgenfes 52

2. C. H. Heumanni Poecile, ſive Epiſtolæ Mi-
ieellanei  g313 Ulrici Miſcellanea Tigurina üu

J laa. Bashuyſen Animadverſions 955
 If. Bühnemanui Maſtrichiana g

G. Symmilſta Theol. Jurid. Medic. 6o
17. Bu.



Regiſter.
iJ. Buderi Opuſeula ſelecta illuſtrium JCto. ſr

rum 601z. Faſti lIniverſitatis kegiomontanæ ör

CADP. III.i. Analecta hiſtoriea literaria curioſa 62
2. Der ungluckliche Railonneur uber allerhand

S d lh Schtaatsun gee rte a en. 62
ĩ. Curieuſer Adviſen-oder ZeitungsSchluſſel sz
4. Die gelehrte und galante StaatsCompa- —7

tnie 66J. Vokenii aufgehobene Reliquien Pommeri-

ſcher Gelehrten 676. Altes und neues PommerLand, oder geſamm- J

Aete Nachrichte és7. Theod. Alethini Parrhaſiana vder freymuthi.

ge Gedancken von Theologiſchen Buchern 69
3. Von den rechten Eigenſchafften und Beſchaffen

heiten derer Vorurtheile 719. Daniel Schoönemanns GOtt gewidmete in
webundener Rede verfaſſete Zehenden 73
10. Homiletiſche Studir-Stube, darinnen nicht Ac

24 allein tc. 74iu. Die Hiſtorie der Gelethrſamkeit unſerer Zeiten 76.
i. Der auf Ordre und Koſten ſeines Kayſers rei

ſende Chineſer. 27
iz. Wochentliche Relatianes von Schwabiſcher 7

Gelehrten Neuigkeiten 7814. Allerneueſte Hiſtorie der Theologiſchen Ge

lehrſamkejt 79i5. Annales literari Mecklenburgenſes, oder

Jz Jahr
A0

I



Regiſter.
JahrRegiſter von den Geſchafften der Ge
lehrten in Mecklenburg. gi.ſeq.

16. D. Reinhardts fortgeſetzte SGammlung von
alten und neuen TheologiſchenSachen 84.leq.

17. B. C. Rakenii Geiſtliches Journal oder Ta

ge-Buch g8gs. ſeq.18. Hamburgiſcher PfaffenPutzer 2
19. Hamburgiſcher PaſquillantenPutzer ih.

Z20. G. E. Stahls eroffnung des wahrhafftigen
Schluſſels zu der kichtigen und grundlichen

—S

Erkantniß der menſchlichen LeibesGebrechen 91

21. Mediciniſcher Jahrgang oder Oblervationes

Clinicæ 9222. Remarquable curieuſe Briefe, oder deutliche

Beſchreibung alter und neuer Begebenheiten 93
23. J. F. Scherbaums ohngefahrigeGedancken

wornach er c. ib.24. Unpartheyiſche Urtheile von Juridiſch-und

Hiſtoriſchen Buchern 94i. A. Imperialia oder Anmerckungen uber die Teut

ſchen ReichsSachen 5
26. Poetiſche NebenStunden in Satyhriſchen,Ehren und vermiſchten Gedichten 96
27. C. F. Weichmanns Poeſie der Nieder

Sachſen 9728. DerLeipziger Speclateur, welcher der heutigen

Welt/,ſder Gelehrten und Ungelehrten?c. 99
29. Die entlarvte Welt nach ihrer eigenenGeſtalt ib.

gao. J. H. Cſchudi Monatliche Geſprachevon
Theol. Hiſtoriſch. und Moraliſchen Dingen 100 J

zr. Gefprache im Reiche der Gnaden, zwiſchen
Theo

ülu J



Regiſter.
Theophilo Leberecht und Doſitheo Eleiſon. i1o2

Z2. Die Geſchichte aus dem Mond. 102
33. P.C. Thummigs Verſuch einer grundl. Er

lauterung der merckwurdigſten Begebenheiten

in der Natur 1e434. Verzeichniß einiger raren Bucher 1o06
3z5. Regeln u. Exempel der Beredtſamkeit aus gu

ten und raren Schrifften der Auslander rog
36. Acla Lipſienſium Academica oder ſeinziger

J »rUniverlitats. Geſchichte titt
37. J. H. Ackers Sammlung von Trauer-und

Freuden Blatter iuß38. Jmmer was Neues u. ſelten was Gutes ui!n
39. Ergotzliche NebenStunden, beſtehend ausSatyriſchen Relationen u. Erzahlunge us
a0 Die wahrhaffte Staats-Kaiſon in ihrem Ur- J.

ſprunge und Anfange. us
at. Enunciata und Conſilia Juris unterſchiedener

RechtsGelehrten. i742. Bettners vertraute Conferentz derEinwoh*
ner im Reiche der Todten i7. ſeq.

4 Geſprache in dem Reiche der Todten zwiſchen

Luthero und Calvino 118
144. GunthersGeſprache in dem Reiche der Todten

zwiſchen Abraham und dem reichen Manne. 118
1at. Geſprache in dem Reiche der Weltweiſen ib.

as. Curieuſe beſondere Entrevue in dem Reiche der

Todten zwiſchen dem Goldmacher Cajetani i19
447. Geſprache in dem Reiche der Spitzbuben ib.
1as Geſprach zwiſchen einemkutheraner u. Catho

liſchen ib.a5. Ge

k*



2 417. P. Schmeitzels Einlih
ſtorie der Welt

Regitcter.

49. Geheime Unterredungen zwiſchen 2. vertrau
ten Freunden von der naturlichen Magie ib.

5o. Angenehmes Geſprach zwiſchen zween Catho V
liſ. Gelehrten vom Simultaneo. iigh

5u. Ein Geſprach zwiſchen einem fluchtigen Pater
aus Rom, und einem Clero, von der Offenba

barung Johannis.
52. Schertzund ernſthaffte Geſprache in dem A

Reiche der Liebe.

120

121
53. Der kleine Hanß Jurge bey guter Laune nebſt

ſeinen luſtigen Gedancken 124
5a. Wahrhaffte StaatsKailon in ihrem Ur

ſprung und Anfange.
55. Chr. Thomaſii vernunfftige und Chriſtliche

Gedancken uber allerhand auserleſene Handel ib.

36. Der einfaltige Titul. Schmidt ies

o. 58. Academiſ. Diſcours don der Mehnung als einer

tung zur neuen Hi

125

fruchtbaren Mutter aller Jrrthumer u. Laſter 126
59. Erſte u. vornehmſte Grunde der WeltWeish.127
60o. Der Moraliſche Robinſon. ib.
s61. M. Lilienthals erlautertes Preuſſen, oder
auserleſene Anmerckungen 128

GSGz. D. Eckhardts Caſuale Juridicum. 129
Gʒ. ſerimeſii Hiſt. Geogtaph. u. Geneal. Amnerck. izo
Ga. Auserleſene Theologiſche Bibliotheck ih.
Ej. Baron von Bnigge Patrioth. 13t

 o
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